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Zufhitung der kugliſchen Arbeitskriſe. 
Doch noch keine Beilegung des 
engliſchen Bergarbeiterſtreiks. 

Condon, 12. April. Wie Reuter amtlich mittellt, 
wurde bie Konferenz der Vergarbelter und Grubenbeſitzer 
nertagt. 

Condon. 12. April. (Reuter.) Nach einer omtlilchen 
Bekanntmachung haben die Bergleute dle Vorſchläge der Re⸗ 
glerung abgelehnt. Die Führer der Bertleute erkläten, 
man ſei non einer Beilegung der Streltigkeiten noch weit 
entfernt. 

Condon. 12. April. (Reuter.) Zur Beilegung der Etrei⸗ 
tigketen mit den Bergleuten ſchlänt dle Regierung Feſt⸗ 
ſehung der Löhne nach Diſtrikten vor. Der Grundlaß, nach 
dem dieſe Säße narmiert werden ſollen, ſoll national be⸗ 
ſtimmt werden. Wenn ein Einvernehmen zuſtande kommt, 
wird die Reglerung kurze Zeit eine finanzielle Beihilfe ge⸗ 
währen, um einem zu ſchnellen Sinken der Löhne Einhoit 

zu tun. 

London, 12. April. Wie Reuter amtlich mitteilt, wer⸗; 
den die Eifenbahnarbeiter heute abend wicht in den Aus⸗ 
ſtand treten. 

London, 12. April. Die Bergleute teilten heute abend 

der Arbeiterdreibundkonſerenz mit, daß die Verhandlungen 
über die Vorſchläge der Regierung und der Bergwerksobeſitzer 
mit irgendwelcher Ausſicht auf Erfolg nicht wieder auf⸗ 

genommen werden könnten. Es ſei jetzt der Zeitpunkt ge⸗ 

kommen, wo der Dreibund zur Aktion ſchreiten müſſe. Die 

Konferenz des Dreibundes vertagte ſich auf morgen. 

Loudon, 12, April. Der Prälident des Verbandes der 
Vergwerksbeſiher gab heute abend bekannt, daß die Ver⸗ 

handlungen über die Fragen der Nationaliſierung des Berg⸗ 

baues und der natlonalen Regelung der Löhne abgebrachen 

worden ſind. Er erklärt, daß die Bergwerksbeſitzer den Ar⸗ 

beitern alles angeboten hoben, was ſie zu gewühren im⸗ 

ſtande ſind. 

Stegerwalds Mitarbeiter. 
„Berliner Lokalanzeiger“ und „Vorwörts“ nennen fol⸗ 

gende Miniſterliſte: Präſidium und Volkswohlſahrt Steger⸗ 

wald., Inneres Severing, Handel Fiſchbeck, Kultus Häniſch, 

Juſtiz: um Zehnhoff. Finanzen: ein Beamter, ebenſo Land⸗ 

wirtſchaft. Braun dürfte als Miniſter ohne Portefeuille dem 

Kabinett angehören. Er werde wahrſcheinlich die Vißte ⸗ 

präſidentſchaft im Staatsminiſterium übernehmen. Gleich⸗ 

zeitig ſoll er mit der Vertretung der preußiſchen Reglerung 

im Reichsrat betraut werden und damit gemäß dem Plane 

des Reichsminifters Koch die Verbindung zwiſchen der preu⸗ 

hiſchen Staatsregierung und der Reichsregierung aufrecht⸗ 

erhalten. 

Hardings Regierungsprogramm. 
Maſhinglon, 12. April. Die Botſchaft des Präſidenten 

Harding an den Kangreß enthält folgende Vorſchläge: 1. Die 

ſofortige Reſtötigung einer Nottarifgeſetzgebung. 2. Maß⸗ 

nahmen zwecks wirkſameren Betriebes der Eiſenbahnen bei 

Herabſetzung der Koſten. 3. Schaffung beſlerer Straßen, 

4. Maßnohmen zur Regelung und Förderung des Heeres⸗ 

und Zivilflugwelens. 5. Die Schaffung und Aufrechterhal⸗ 

tung einer großen amerikaniſchen Handelsmurine. 6. Maß⸗ 

nahmen, um in einer praktiſchen Weiſe den ehemaligen 

Kriegsteilnehmern die Dankbarkeit des Landes zu zeigen. 

7. Eine Neuregelung des Steuerweſens. 8. Eine methodiſche 

und allmähliche Liquidierung der Kriegsſchuld des Landes, 
eine allgemeine Nerſicheruntz der Koſten für die Reßierung. 

Die Botſchaft enthält auch eine Verurteilung der Lynchiuſtiz. 

Der Schwindel von Völkerbund und Abrüſtung. 
Waſhington, 12. Apeil. (Reuter.]) Pröſtdent Harding 

billigte in ſeiner Botſchaft an den Kongreß die Beendigung 

des lechniſchen Kriegszuſtandes mit den Zentralmächten 

Europas durch eine ausdrückliche Reſolution des Konare nes 

mit der Maßgabe, daß alle Rechte der Vereinigten Staaten 

durchaus gewahrt würden. Ver Prälident erklärte mit Be⸗ 

ſtimmtheit, daß die Vereinigten Staaten ſich dem beſtehenden 

Pölkerbund nicht anſchließen würden, fügte aber hinzu, wir 

geben, indem wir der Welt dieſe Miiteilung machen, in 

keiner Weiſe unſer Ziel preis, eine Vereinigung (Aſſoziation) 

zu ſchaffen zur Fürderung des Friedens, an der wir von gan · 

zem Herzen teilnehmen würden! Wir erwägen dieſe Ange⸗ 

legenheit und hoffen, einen Plan einer ſolchen Vereinigung 

ausarbelten zu können. 
Waſhington, 12. April. (Reuter.]) Ropublikaniſche Füihrer 

des Kongreſſes erklären, daß Knorz ſeiner Friedensreſolution 

eint Erklärung zufügen werde, daß, wenn der Weltfrieden 
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wieder bedroht wird, die Vereinigten Staoten ſo handeln 
werden, wie ſie es im letzten Kriege getan haben. 

Waſhlngton, 12. April. In ſeiner Votſchaft führte Har⸗ 
ding aus: Er ſtehe dem Wunſche nach Abrüſtung ſympatbiſch 
gegenübet. Die Vereinigten Staalen ſelen bereit, mit den 
anderen Nolionen zu dieſem Ziele zufammenzuwirken. Aber 
die einfachſte Klugheit verbiete es den Vereinigten Staoten, 
ollein abzurüſten. 

London. 12. April. (Reuter.) Im Unterhauſe wurden 
Nachtragsforderungen auf Erhöhung des Flottenbeſtandes 
um weitere 25 000 Mann eingebracht⸗ 

Auguſte Viktorias Bearäbnis. 
Haag, 12. April. Das Korreſpondenz⸗Bureau teilt mit: 

Vorbehaltlich etwarger Aenderungen iſt beabſichtigt, dem 

früheren deutſchen Kaiſer und dem Kronprinzen zu geſtatten, 
die Leiche der perewigten Kaiſerin bis zur Station Maorn 
(Bahnſtrecke Verlin —-Emmerich—AUmſterbam) zu begleiten, 

Berliu, 12. April. Im Einvernehmen mit dem ehe⸗ 
maligen Oberhofmarſchallanmt roird faltzendes bekannt⸗ 
gegeben: Die Veiſchung der verſtorbenen Koiferin iſt als 

eine Feier für die Familie der Dahingeſchiedenen und einen 

beſchräntten Kreis beſonders Geladener neplant. Die 

Einladungen zu der Feiler ergehen ausſchlleßlich durch das 

ehemalige Oberhoſmarſchallamt. Die Karten hierzu werden 

uangeſichts der Raumverhältniſie in Potsdam nur in ganz 

geringer Jahl ausgegeben werden. 
Wie die Blätter mitteilen, hat zu der Beiſetzung der 

Kalſerin eine größere Anzahl ehemaliger deutſcher Fürltlich⸗ 

keiten ſein Erſcheinen angemelbet: Das Herzogspaar von 

Braunſchweig, Prinz Heinrich und Gemahlin, die Kron⸗ 

prinzeſſin, der Großherzog von Mecklenburg⸗Schwerin, Prinz 

Friedrich Karl von Heſſen und Gemahlin ſowie das Groß⸗· 

herzogspaor von Baden werden an der Trauerfeier teilneh · 

men. (Die Genannten gehören ſämtlich zur Verwondtſchaft 

des Hohenzollernhaufes. D. Red.) Auch Generalfeldmarſchall 

von Hindenburg und Ludendorff haben ſich für die Trauer · 

feier in Potsdam angemeldet. 
Beriln, 12. April. Wie aus Haus Doorn gemeldet wird, 

hat entgegen der urſprünglichen Feſtſetzung die Trauerfſeier 

für die Kaiſerin Auguſte Viktoria verſchoben werden müſſen. 

Sie wird nunmehr ſtattfinden in Doorn am Sonntag, den 17., 

in Potsdam am Dienstag, den 19. April. 

Der beleidiate bayeriſche Kindertrotz. 
München. 12. April. In der heutigen é. hung des Stos⸗ 

haushaltsausſchuſſes des bayeriſchen Landtages bemerkte 

Miniſterrräſident Dr. v. Kahr zu dem Standpunkt, den die 

Staatsregierung heute in der Einwohnerwehrfrage ein · 

nimmit, u. a. folgendes: Die Enkwoffnung der Einwohner⸗ 

wehr iſt auch gegenwärtig noch und gegenwärtig erſt recht 

auls Gründen der ſtaatlichen Selbſterbaltung unmöglich, und 

zu dieler obſektiven Unmöglichkeit kommt noch die lublek⸗ 

tive (11h), denn die Selbſtſchutzorganiſation würde es nicht 

begreiſen, daß der Staat ſie, die ibn zu beſchützen bereit ſei, 

dazu außerſtande letzen ſollte, wo ſich eben aszeigt hat, daß 

er inmer noch in höchſter Geſahr ſchwebe! Aus dielen Er⸗ 

wägungen ergibt ſich mit zwingender Notwendigkeit das, 

wes die baneriſche Staatsregierung auf die Note der Reichs⸗ 

regierung von 23. März zu tun hatte. Sie mußte der Reichs; 

regierung nahelegen, in eingebend begründeten Darlegungen 

den Allilerten auseinanderzufetzen, daß die Durchführung der 

Entwaffnung gegenwärtig und in dem Zeitmaß, in dem ſie 

im Pariſer Diktat in Ausſicht genommen wurde, nicht möͤg · 

lich fel, und ſie zur erſuchen., bueine neuerliche Wiürdigung der 

Frage einzutrelen. Der Miniſter ſchloß: Sie werden hol⸗ 

fentlich aus meinen Darlegungen die Uebergeugung ge⸗ 

toonnen haben, daß die Vorwürfe unbegründet ſind. die die 

Haltung der bayeriſchen Staatsregierung als bloße Hols⸗ 

ſtarrigkeit abtun zu können glauben, daß ſie vielmehr ihren 

Standpunkt aus wohlerwogenen zwingenden Gründen der 

Staatsnotwendigkeit beraus gewählt hat. Wir müſſen nun 

abwaͤrten, welche Ergebniſſe bie von der Reichsregierung 

eingeleiteten Schritte haben werden. 

  

  

Bauernaufruhr gegen die bolſchewiſtiſche 
Herrſchaft. 

Kopenhagen, 12. April. „Berlingske Tidende“ wird aus 

Helſingfors telegraphiert: Nach bolſchewiſtiſchen Zeitungen 

breitet ſich die Bauernerhebung gegen die Sowjetherrſchaft 

mit reißender Schnelligkeit aus. Mehrere Gouvernements 

beſinden ſich bereiks im Beſttz der aufrühreriſchen Bauern. 

Die Koſaken im Donezdiſtrikt haben ſich dem Bauernaufruhr 

angeſchloſſ⸗ 
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2. Jahrgang 
——————— 

Eine Entſcheidungsſchlacht zwiſchen 
Kapital und Arbeit. 

Die nachſolgem. Ausführungen über den eng⸗ 
liſchen Bergarbeitert i ktanden eui vorigen Sonn⸗ 
tag in der Witner „rbeiterzeltung“. Sie dörften 
auch bei unſern Lelern die ſtärkſte Beachtung ver⸗ 
dienen, wenn ſie auch in einigen Einzelheiten berrits 
lberholt ſind und hier und da Anlaß zur Kritik g̃eden 
dürſten. Bemerlenswert ih u. a, die Segrunduna 

des Erſaufenlaſſens der Kohlenſchächte durch die eng ⸗ 

liſcn Vergarbeiter. Wenn wir auch, wie wir ſchon 

mehrfach ausgedrückt haben, dies Vorgehen keinezwen 

zu enlſchuldigen vermdgen, ſo erſcheint es doch im⸗ 
merhin aus den dargelehten Motiven leichter ver⸗ 
ſtäͤndlich. Aus den wtiteren aufſchlutreichen Ausfüh⸗ 

rungen wird erſichtlich. wie die wirtſchaftliche und 

gefellſchaltliche Entwicklung in England immer ſtarter 

nach der iber kurz oder lang unvermeiblichen großen 

Aubeinanderſehung zwiſchen Kapitalismus und Eo⸗ 

zialißzmus hindrüngt—. Red. d. . z. Volktit.“ 

Seil einer Woche ſteht meht alt eine Million engliſcher Vern⸗ 

leute im Kampfe. England hat erit vor wenigen Monaten eiuen 

algrmei,en Nusſtand der Kohlengraver erlebt. Aber der gewaltige 

Rampl, der jetzt ausgebrochen iſt, iit von dem gampfe im Oktober 

190 weſenavorſceden. Lomals ſind die Arbeiter in den Streit 

getrrten. um die Erhoͤhung des Arbeitslohnes zu erzwingen. Jetzi 

ſind die Arboiter ausgeiperrt, weil ie dit Lohnherabſeßung um 

junſzig Nro zent, die die Beruwerſsbeſitzer vornehmen wollen, nicht. 

annehmen. PDamais war Nol an Kohlt. Es genügte, die Ardeit 

einzultellen; die Hohtennot zwang die Rigi⸗rung und die Unter⸗ 

nihmer, ſehr bald Zugeſtändnißßſe zu machen. Jetzt iſt es viel 

ſäfwerer. Wie dir ganze engaliſche Induſtrie iſt auch der Nohlen⸗ 

verabau von einer ſchweren Ablatzltockung betroſfen. Gewaltige 

Vohtenvorräte legern auf den Halden. Die Unternehmer ynnen 

die Ardeilseinſtellung lang anshalten. Taher ſind die Bergleute 

diremal gezwungen. zu anderen Witteln zu greifen als bei früheren 

Rampfen. Mühreud des vorigen Streils haben die Maſchiniſten, 

die die Pumpen bedienen, die Arbeit fortgeſetzt: denn wenn oüe 

Pumpen ſtillſtehen, füllen ſich die Gruben mit Waſſer, und ei 

dauert dann viele Wochen, ehe die Arbeit in den Gruben wieder 

auſgenommen werden kann. Tiesmal hat die Füöͤderation der 

Bergleute dis Weiſung gegeben, daß auch die Maſchiniſten ihre 

Arbeit einzuſtellen haben: die Pumpen ſtehen ſtill, das Waſſer ſteigt 

in den Gruben, eine beiſpielloſe Kataſtrophe droht dem Bergbau. 

Durch dieſes lette, äutzerſte Mittel verſuchen es die Vergarbeiter. 

bie Kabitaliſten zum Nachgeben zu zwingen, den Auſchlag auf dit 

Lebensholtung der Verhleute abzuwehren. Die Bergwerktbeſitzer 

jetzen ſich dagegen zur Wehr, indem ſie Ingenieure, Vergwerls⸗ 

beamte. Werkmeiſter an die Pumren llellen: aber dies führt zu 

grwaltſamen Zufammenſtoten zwiſchen den Arbeittru und den 

Poliziſten, die die Streilbrecher gegen die Empörung der Arbeiter 

beſchützen. Während der Oltoberſtreik ganz ruhig verliel, werden 

dinkmal aus allen Kohlenrevieren blutige Zufammenſtöße gemeldet. 

Lie EFrregung tteigt, und beide Teile rüſten. Die Regierung hat 

den Kriege miſtand verhüngt⸗, Reſerviſten einberuſen, große Trup- 

penmaſſen angeſammelt und die Behörden mit außerordentlichen 

Vollmachten aubgeſtattet. Dir Berglrute aber haben an die Eoli ⸗ 

darität der ihnen verbündeten Organiſationen der Eiſenbahner und 

der Trandportarbeiter appelliert. In der Tat iſt die Sache. kKer 

die die Mergleute kämpfen, die Sacke der ganzen britiſchen 

Krbeiterklaſſe. Gelingt es den Vergarbeitern, der weitaus zaht· 

rrichſten und mächtigſten Schicht der britiſchen Arveiterſchaft, eine 

Lohnherabſetzung um die Hölfte aufzuzwingen, dann werden ſich 

die übrigen Arbeiter des Lohndrucks nicht erwehren lönnen⸗ Taher 

haben dir Ciſenbahner und die Transportarbeiter an die Regicrung 

ein Ultimatum geſtellt: wird der Lobnfampf im Bergbau nicht bis 

zum Tienstag beigelegt. dann treien die Eiſenbahner und die 

Hafenarbeiter in den Sireit! Zur Kataſtrophe im Vergbau geſellt 

kuh dann bie Hungersnot im ganzen Lande. England gerät in die 

ſchwerſte wirtſchaftliche und ſozinle Kriſe ſeiner ganzen Geſchichte. 

Per Lohnſtreit im Dergbau wird zur Revolutlon. 

Wührend des Krieges ſtand der engliſche Kohlenbergbau unter 

ſtaatlicher Kontrolle. Die Regierung ketzte die Kohlenpreiſe und 

die Atbeitslähne der Vergleute ſeſt, Seit der Beendigung des 

Krieges kämpft aber auch die engliſchr Vourgediſie für den reien 

Handel“. Sie ſetzie ihren Millen durch. Die ſtaalliche Koßhlen⸗ 

kontrolle trat vor kurzem außer Wirtſamleit. Der Kohlenpreis 

wird nun auf dem freien Markt, im freien Weitbewerb gebildel. 

Infolge der Abſaßſtockung finkt er lehr ichnell. Dit ſchlechteren. 

weniger ergiebigen Koblengruben ſind bei dem ſinkenden Kohlen⸗ 

preis nicht mehr imſtande, die bisherigen Löhne zu bezahleu, wäh⸗ 

rend die beſferen, erntebigeren Gruben auch bei den fintenden 

Rohlenpreiſen, auch ohne Senkung der Löhne, noch hohe Brofite 

erzielen. Sollen auch die weniger ergiebigen Gruden in den 

Stand geſctzt werden, trotz der ſinkenden Kphlenpreiſe die bis⸗ 

herigen Löhne weiterzuzahlen, ſo gibt es nur zwei Mittel: Ent⸗ 

weber muͤß der Staak die weniger ergiebigen Cruben ſuhventio⸗ 

nieren; dagegen wrürt ſich die Regierung aus finanziellen Grün⸗ 

den. Oder mon muß alle Gruben zu einer einzigen Unternehmung 

vereinigen. damit die Keborſchüſte der ergiebigeren Gruben den 

Ausfall in den minder ergiebigen decken; ober das bedeutet die 

Sozialiſtierung des Vergbaues, und davon will die lapitaliſtiſche 

Regierung nichts khören. So hat ſich dir Regierung ſelbſt durch die 

Auſhebung der ſtaatlichen Kohlenlontrolle, durch die Wiederher⸗ 

des freien Handels“ vor ein auf Lapitaliſtzcher Baſis 

Aaumlßsbares Uroblem geitellt: und doch muß 
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Pienatag Lpſfen, mem pe Enaland nicht in rinr Ariſt uhnegleichen 
flurzen willl 

Mond Georct ſpielt vffender ein kühnenr Spiel. Dir Bags 
leinrt Mogte, hal ſich in den lahten Wochen empfindlich ver⸗ 
ſchlechtrrt. Vuue, wötet Rer Ell Kar mit —— 
Unwalt, mit Milltardiktetur, „ Ermrichtunczen 
kuunt ich bie briliſche Gerrſchaſt in noch brhaupten. 
Wdien und in Argvpten ſchwiht die gegen pie brittſ⸗ 
Herrlckahl wachtig an., Der t aller engliſchen Ehulen und 
Anftaltrn. allrt uon ber engli ErWMerund errichtrten Selhß 
WewaltGEfbrper Pauerf fürt. In ber leytrn Moche baden zwei 
DMoltiat Femonftratipten das Urſterten der Lewequng gtu'ut- 
Per Lem Sinmid ert Krapings, bes neurn ünplichn WMutRigb. 
Wui Kolkttta rint trte Stadt, aule Meſchäftt Eperrt, r Eirapten 
menſchenlrer, brt Oinpig Jaglul Berchee, dei Fedrert der Ypvr⸗ 
Ußen Kofienelitirn in Raind müttkr zu kincen bellberlislen 
Priumphmis Tat britiſct Woff äedt den väuligen Aufammuubruch 
at Peltirk fsiner Rectcrune in Arlard, in Anbien in Ninnrern. 

Aht Munirich, San Rir crtopäiicht Volitit friner Reuirrrung Per 
Merliti1 Eerteillet ihm nidut pebt etti hat all tint ühEraust 

käänorre indeuftrielcit Arite. Eu echarft det Süerkand äncrt Hlond 
Meri, Int det regirrteen Nraltticen irtüirt ter rürhungk. 

πK kert, Per Wüchmiht Honat Sani Miyt Las wechlende Wis⸗ 
Eunen der Toritt geßen Mend Weethet Kahwune Ant er an- 
krrer Vritt r Rürwer bie Unufriütdentu in Nüßfn in Ras 
Leeur der Urbeiter ertri, Trt inneen a-n RSraden Cprefttichs- 
kertrl. Krhd Wrg beeinnt Pit vabenten Vruwablen i färty 
„n Wer der ichlemt TeWanegt ncüt fet Kuel nicht Lilrten. 
T ürih im MAumieerhhen lel ius rrtttt er heßl iu. wie der 
Erit- Rch vericheet Iu üirtter Elurdet ürt er eingrethn Weling: 
Ei Urn Neun ie feEirn MWrnblit ruc cin Hrmytremik zuflatte 

12 brineu. kaus feim er ich meed einrnal t Gα hütherlichen 
EWeit ain der Wettrt rui drt ‚opieen MervIu emrütirV und 
eletctzzrilig korn er de Nysettrrrerfrt Wi dat Srlarbr vieitt 

MGruben für bir Fer,nrrurt der Auhl, ut Nir Etiüärnng Erts Wirt⸗ 
LAUVE MESATVertlich mectn Kais üüt Ven, thel⸗ 
baren Finbrun boichrt Mütrut rrüit ShE ruwadlen hahte es 
bicht wit den Teutel Futcthen, en les vicht nech inmel ge⸗ 
LanE SiOt Nebiheit geger dir Arüettrrpertri zallande ài bringen? 

Lrin Se ſlche Elel AE arr Klent Krerht Kber da 
»Bpltt Lant ihm uns Eurr Rladt pietriel xfäbrüicher wetden 
alt ſeweht gst. Lens Echis rs sih grlinxl. in irtztr Ghecgde 
noc en Sturm au Peidki-Atrtt. unn Ericht viel, viel ebr 
Dmen ais Aunr Ae Lriiürseteetäutx. Der gletckgertiar 
Makennreit ber Verhleutt der Kürntehart und der Pulenarbeiltt 
Lü ünairbtsst EMätrtunpen kahrs W et. durch dieic 
züttttart Mittel die drittat Kartialikr: i Hapitulatton 
i zWwingen Peum wird del drurrrad trih Eartnrut mnhkalthar 
Aund Dir Vrumwabtes, uster Dees Gindruc des Aulammenkruct bet 
ArGErUng Rurtcethshrl. brnprn it Erteiter Rärtrt dur Wacht. 
Tann wird dir Krüße im Retßban Parch ir vnt rrung des 
Kerpemies giihet: und dMir Kulienahärrung diehrt grötten Au⸗ 
duuſtrit gweriges ber Kelt gihe Eer Eastaliürrunebhrcsung in brr 
vor en Eeit vrearn machtigtn Andpk. Art gaglteck Ericht wit eu 
Etehr ber brillſcen Atüeirrvartrti die canat Müeltäifit bes 
AIAEialinui elovnimen, Dir Polittt ven Verfailles Ait Raun nicht 
wiedt fertzulethrn. Roch in ei in Ennkund niüth meht als ein 
LUyhbnfam bf. nock lann es der britilben Nectrrung grlinern., Pen 
Sembf ReMulcgen., dDir Catitetbard rec rinmal autmichlcbru;: 

int iht nictn. dann gurd dirtkr Ramnpf wwiſchen Arteit urd 
Harttal u1 Antſcheidungsichlackt von we'hertenchilicher Bedeutung. 

    

   

      

  

      

  

Laßt ab vom Klaſſenkampf? 
Son Mdolf Domuſd. 

Lie nach ber Aersiuttan geſchaffene Berfaſlung konnte 
werdi freihyrtiliche Henberungen, aber keine Aufbebung der 
Kloſſengegentätzt bringen. Wirtichoftliche und gelelllchaftliche 
Vorrechie deſtehen welter in vollſter Blütt. Erbittert ſtürmit 
die früher ven ſeber veratitwortlichen Mitwirkung völlig aus⸗ 
geſchaltrtr Kloſte an. Sie, die die erlednten Höben, bos 
leuchtende Ztel vor ſich ſieht, kenm tein Ermatten: der 
Klaſſenkammi ile 'r Emporftrigungsbedingung. Ein Rach⸗ 
laſſen, ein Berzichtrn auf den Kampf und den Sieg wärr 
MNückgang, Eerriendung. 

Bon Grund aus anbert emplinbrt bie in Genuß und 
Beſtzrecht ſchwelgende Kaße den Anfturm der Enierbien. 
Sr ſtodt Herrichett. Barruchtt und MWahlfeben vertoren 
gehen Sir küämpht um dat Beſtehende — die Wetzenwart 
gegen die Jufunft. due Alte gehen des Neut. Und die 
Willenden unter nen kämwfen in dem Bermißtieln, Daßh der 
derſtand auf dit Dauer vergeblich iſt. In dieſer den 
Kumpfesauii ſchwüächenden Gewißhelt hoſlen ſie guf Wunder 
urtd klermrrern ſich wir der Ertzinkende an den Strohhalm. 

Aus bieſer Situation berous iſt das ewig wiederholte 
Vechen cus den Reihen der berrichenden Kiaße zu verſtehen: 
Laßdt ab von Nlallenkampl! Ein behnſüchtiges 
Erirtmern an verzangene Zeit, in ber er nur eine webrlos 
lelbende, widerfiandrlole. umirrbrücktr. aber keine organi⸗ 
ſierte Boltamaſir gab. üh um Freihell und Aufiirg kämpfte. 
Wim ſoll ble „Kinheltsfront“ unter junkerlich deutichnctio⸗ 
naler Bübrung. follen die parteilolen Voltzbünd⸗ dleſe 
Kemyffrunt zermürben, Das ſind Träume der um Ure 
Bormachttelung Bangenben. 

Solantze fle ſich in ihrer Herrichcitsitellung unbedroht 
fübiten, beitummten ſin den pulittichen Cbarakter des ganzen 
ktoatlicen Ledent Die eü der Rervolution wirkendt Pemo⸗ 
kratie bat bleije Almecht gebrachen. Unzählige bisher Ein⸗ 
ſlußloſer find zum polltiſchen Denken ermacht., jeben immer 
klarer den Wert der neugewonnenen polliiſchen Kechlt, Was 
einßtweilen. inſolge der politlichen Unreife nos awher 
Muſſen zum Teil nur auf bem Papier ſtebt oder gar Fetzen 
die Maſſen ausſchlägt, wird allmühlich mit Geiſt und veben 
erſfüllt und damit uum werivollen Kampfmitiel der Volkes. 

Das jelrchten die einftmuls Aenhrrecteten. Un barum 
Verſluchen hie den Rarꝛclkampjf, der eine Folge des pelitiſchen 
Erwachene des Veikes ilt. Denn ſtie meinen ja immer nur 
den Varteikampf, der urgenſie hgerichtet ſt. Wenn 
;. X. üül int kupitalißtiſchen Dienſien ſiehende Preſſe über die 
Volkszerktuftung und der Rarteihader in Dertſchlend zeter! 
ſo iſt das die Biederken des Wolſes, der dos Schaf beſchulbig:, 
es tränke ihm das Waſſer jort. ů 
Dieſen Verſucn, den Klaßfens und Parteikompf zu Aber⸗ 

winden, uin hinterher die alte konſervattvpemonarchiſch 
Puririherrſchaft uncd kuigurichten, witd das Volk durth⸗ 
ſckanen e la, mie er es verdient. zu würdipen 
wiſſen. b 
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Dle Wledergutmachungsfrage ein Problem der 
internationalen Arbeiterbeweaung. 

Maunhelm, 11. Hprtl. In einer non der S. B. D. ein⸗ 
berufenen Verſammiung jſprach Operbülrgermeiſter Schelde ⸗ 
mam (Kaſſel) Uber die pelittiche Lage. Er lagte u. 6.: Mir 
kamen in den unglückfeligen Krieg gegen den Wiken des 
Kalkes, auch der Reßle rung. Dae Bertangen der Entenie 
im Verſailler Bertrug, uns die Klleinſchald zuzu⸗ 
trtennen, hal mich in erſter Vinie bsronloßtl, die Huterſchrit 
in pettneigern. Der Aebner branhmarkte die Uldernheit der 
Aehauptunn der Gegenfeite, dah man keinen Krieß gegen 
Dor beuticht Vofk fübre, wenn mon ihm bonn im Hriedens⸗ 
vertraß Redincungen auferkrgte, dit das deutſche Nolt ditekt 
berſtlaven mühlen, und man ſpätet in S* und Hondon 
bkieit Bedingungen noch verſchärfte. Ich weiß“, ſagte 
Sceidemann. „dah Dr. Simons als ahrlicher und aufrichtier 
MWant in Vondon gehandett bat, Er bot äber den Dema⸗ 
gantgen auf der endern Seute die Arheit leicht gemacht, indem 
er dnen die Mösclichreit gab. diele Gegenüberſtehlung au 
matden „Wir fordern 286 MWitliorben., Ihr aber biett' 80 
Wiſtterve, Dabei dat Minifter Dr. Simons von Unfung 
an ſoviei geboten, datz er die Eutente vor der Veftentlichteil 
ins Unrecht hätue fetzea können. Die Foltze des Schelterns 
der Lerhandlungen in Lonkan waren die Sonktionen. Es 
iſt kein Zuwelſel, daß die Eutente uns vwilkammen ruinieren 
lenn Aber ich hin feſt überzeungt, daß ſich dann mindeſtene 
Hruntreun mitruinieren wicd. Redner komnt dann auch 
auf den Koblenhreik in Cnglond zu ſprechen. Es 
ilt llcheruuch was für Schwierigkelten man uns wegen der 
Schunpolizel macht, weun man ſlett, wie Oiund Geurge 
leine bewaſtnetrn Heerbuuſen modiliſtert gegen ſtreitende 
Arbelntr. und das in einem ſiegreichen Lande ohne Kapp⸗· 
piſten. Die gewerklchoſtlich organſlerten Urbeiter Deulſch⸗ 
londt, Fronkreichs und Englands ſind einig über das, mas 
von Deulſchland verlangt und was auch gelt iſtat werden 
kann: Wiederauſban der gerſtörten Gebiete durch Material 
und Arbcitsleillung. Daß darüber binqus noch Gelbleiſtungen 

Sgen merbrn müſſen. hat Dr. Simona in ſeinem Ärieſ⸗ 
chirt mit Amerifta lar ausgeſprochen. Iwei gruße Ziele 

der Reparction liegen vor: 1. Wiederoufbau der zerſtörten 
Gebietr. 2 Beichoktung ſoferr greifbarer größerer VBormittel 
in fremden Depiſen. Scheidemann haält es für unbedingt 
notwendie, ſchnellſtens neue Vorſchlaäge wetzen der Repura⸗ 
tion zu machen, alſo jedenfalls vor dem 1. Mat, um nichts 
Mi nerläumen. Denn nachdem der Friedeneverirag unter⸗ 
zteichnet iſt. beſtebt für jede Reichsreglerung die Pflicht, ihn 
auch nach Möglichkeit zu erfüllen. Die beſte Stüße in unſerm 
Veftrebeu, eine Reviſton des Frirdenspertrages zu erreichen. 
iinh die Arbeiter in den Ententeſtaaten. Die 
internationalen Beziehungen zwiſchen den Arbeitern zu plle⸗ 
ben, iſt deshalb eine wichtige Aufgabe der deulſchen Sozial · 
demokraile. 

     

  

Engliſch⸗franzöſiſche Meinungsverſchledenheiten 
in der Reparationsfrage. 

Lonbon. 11. April. Der hiplomatiſche Mitarbeiter des 
„Obſerver“ will erfahren haben. daß eine neue engliſch·ran · 
ʒöliſche Kriſe in der Groge der Neparation bedorſtehen ſoll. 
Die HFrunzoſen hätten erklärt, datz ſte nach dem 1. Mai zu 
neuen Sanktionen übergehen würden. Mit einem ſolchen 
Schritt würde ſich Frankreich noch weiter von ſeinen Ver⸗ 
bündeten entſernen. In britiſchen amilichen Kreiſen frage 
man ſich perplex. worauf denn die fronzöſiſche Politir obziele. 
Antenommen, ein weiteree Stück deutſchen Gebietes werde 
beſetzt — angenommen die Franzoſen marſchierten nach Ber⸗ 
lin —. was ſei damit gewonnen? Auf dieſe Frags dleibe 
Frunkreich die Antwort ſchuldig. Man könne ſich nur ſchwer 
dem Gedanken verſchließen, daß Frantreich diele Frage nie⸗ 
mols in Erwägung gezogen habe und keine Antwort darauf 
geben könne. Es ſei wichtig, daß den Franzoſen die Politif 
flar gemacht werbe. die Dowring Street vorſchlage. Die 
britiſche Neglerung könne nicht verftehen, wie dit Franzoſen 
vofften die Bezahluntz der deulſchen Entſchöbigung in 20 
oder 50 Jahren durch einen Vormarſch noch Berlin zu 
lichern. Denn man müſſe nicht vergeſſen, daß mit Bezug 
nuf die Vezablung der fünf erſten, in Paris feſtgeſetzten 
Jahreszoblungen zwiſchen Deutſchland und den Allilerten 
rine Meinungeverſchiebenheit nicht herrſche. Die Deutſchen 
bätten die fünf Jehresgahiungen angenemmen und die Be⸗ 
dingung, die damals bafür geſtellt wurde, nämlich. duß Ober⸗ 
ſchleſten ohne Abſtimmung (2) an Deutſchland gehen ſolle, ſei 
durch die Abhaltung der Abſtimmung aufgehoben worden. 
Eine ſolche Bedingung ilt bekanntlich niemals geſtellt wor⸗ 
den. Die Redaktion.) Soweit die Reparationen in Betracht 
kämen, ſei die Lage die, daß die oberſchleliſche Frage nusge ⸗ 
ichaltet lei und unabhängig geregelt werde, Ein anderer 
wichtiger Dunkt. den die franzöſiſche Regierung unbedingt 
verſtehen müſſe in Anbetrocht der neuen Reparaklonskonfe ⸗ 
renk die jetzt unvermeſidlich iſt, ſei der, Frankreich wollegeld, 
England aber wolle Handel, und die entzliſchen Bedürfniſſe 
leien vitaler als dir franzöſiſchen, lolange fruhere britiſche 
Mürkte in Europa den Engländern verſchlolſen ſeien. In⸗ 
folge des Beſtehens der Franzoſen auf milliäriſchen Zwangs⸗ 
moßnahmen und der daryus ſolgenden Verwirrung der wirt⸗ 
ſchaßliichen Bezieheingen lönne Englound niemals mit ſeiner 
Wiederderſtellung beginnen. Nur Offjenbeit tönne die 
Meinungsderſchiedenheiten zwiſchen Englonb und 

    

       
   

  

    

        

  

  

eich in der Reparationsfrage überbrücken. [Wer haben die 
Kunde vo Kgllick⸗franzöſiſchen Meinung jeiten 

p nation des Kriegts ſchon ie Srnommen 
bh leineswegs, daß der n kuhl rrch · 

chen Drauf⸗ 
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Georgien und ſſichen Scun⸗    
   

  

die ru 

ſtaater der vollſten Sympathie der ruſſiſchen Schwarz, 
dunderiler, 

Der bekannte Pogromhäupiling Schulgin ſchreibt üher 
die Beletzung Georgtens durch die rufſiſchen, bolſchewißtilchen 
Truppen in leiner monaäarchitiſchen Zeleſchrißt 
„Rußtaſd Mosl“; ů 

„Die Noten mähnen. daß ſie zu Ehren der Internationale 
käppfen. Totſachlich, wenn auch unbewußt, wird von ihnen 
Blut verhoffen, nur um das von Gatt bedütete ruſftſch: 
Katferrtich wieder derzuſtellen. Ahre 
Armeen werden lich weiter bewegen biß zu Lündern, wo 
ſrenmde Stoatsorganilationen ihnen harten Widerfland 
leiſten werben. Und bos werden die utatürllchen Gren 
zen des flünftigen Rußtands lein. Die Internationale wird 
„weggeniſcht“ merden, die Grenzen werden beſtehen blelben!“ 

Dieſe NArußetung des ſchwärzelten und blutigſten Häupt⸗ 
linge ber Zariſtiſchen Reaktion iſt in hahem Grabe beachtens, 
mert. Denn garndar ſo wir er, dem es gelang, ins Ausland zu 
kluchlen, deuten alle Bruſfllow, die großen und kletnen 
ariſtiſchen Generole. die lich der Veuinſchen Regierung zur 
Berfügung geßtellt haben — nahtirlich nur, um die Stunde 
abzutauern, die ihnen ermösglicht, iür das Genick zu brechen 
und die Internotlonale mit deim Viute der ruffiſchen Arbeiter 
cuf Jahrzehnte „wrgzumiſchen“ 

Und dieſe alten zariſtiſchen Generate und Pogromhäupt 
tinge verwülten beute — im Namen der 3. Inter⸗ 
nattonale! — ein kleines freies Land, dem es grlungen 
war. das Joch des Jarismus — des ſchwarzen mie des roten 
— von ſich abzuſchütteln, und das in friedlicher, zäher Arbelt 
Lebensbedingungen ſchuf, dle die edellten Beſtrebungen der 
Menſchbeit zu verwirklichen ſchienen. Es iſt daher kein Zu⸗ 
kall. daß neben der Entrüftung, die die eurppäiſche Arveiter⸗ 
ſchalt zum Ueberiall Sowjetrußlands auf Georgien überall 
zum Ausdruck bringt, die ruſſiſchen hlutigen Rogrombanditen 
ihr Cinverſtändnis mit der Moskaner Regierung und ihre 
Zuiriedenheit änßern. 

Sich ſelbſt geohrfeigt 

haven die „Danziger Neueſten Nochrichten“ in 
ihrer geltrigen Ausaabe durch die nachſtoehende Notiz: 

Der „Deutſche Rrichs⸗ und Preukilche Staatsanzeiger“ 
hot des Ablebens der Kalſerin mit drei Zellen an ner⸗ 
ſteckter Stelle des Textes gedachl. Recht bezeichnend für den 
augenblicktichen Kurs.“ 

Der „augenblickliche Kurs“ der ſozialiſtenreinen Regie; 
rung des Deutichen Reiches wird bekanntlich ausſchlaggebend 
von der Deutſchen Volkspartei beeinllußt, der die „Danziger 
Neueſten Nachrichten“ beſonders nahe ſtehen. Wenn ſelbſt 
diele Regierung den Tod der Privalfrau ohne jede Be⸗ 
deutung ols belangloſes Creignis empfindet, ſo erſcheint da⸗ 
durch die Abneigung des Bürgertums gegen den monarchiſti⸗ 
ſchen Schwindel im hellſten Lichte. Es iſt mir ſciade, daß 
die kurze Mittcilung des „Reichsanzeigers“ in Wirklichkeit 
ganz und gar nicht „bezeichnend für den augenblicklichen 
Kurs“ iſt. Deshalb findet die tadelnde Abſicht, die in dem 
Kommentor der „Danzitzer Neueſten Nachrichten“ zum Aus⸗ 
drucke kommt, unjere uneingelchränkte Zuſtimmung. 

Keine Nachrichten. 
Nirderlage der Pißmänner. In Lrankfurt a. M., der Hochburg 

Dißmanns, ſießte ber der Mahi der Vizirksdelegierten bes Metall⸗ 

arbiiterverbandes dir Liſte der Mehrheitsſozialiſten 

über die der Unabhängigen und Kommluniſten. Unſere Liſte er⸗ 
hielt durchſchni. 413 Stimmen, die unabhangige 3ös, die kom⸗ 
muniſtiſche 194. mit iſt dic mehrheilsſozialiſtiſche Mitglird⸗ 

ſcihaft caleim ſchon ſaſt ſo ſtark. wie dic beiden anderen Richtungen 

zufammen. — Lelchtperſtöändlich, denn in Frankſurt hat Dißmon 

perlünlich — und wie! —begonnen. den revolutionären Geif“ 

aukzugictzen. * 

tkin ichwerer Verluſt hat unjeren daniſchen Genoſſen Stauning, 
den Vorſitzenden der daniſdjen Sozialdemolratiſchen Partel, be⸗ 
irofſen. Als er am Sonnlag mit ſeiner Gattin eine Radiour 
machte. wurde Frau Stauning von einer Autydroichle überfahren 
utD fojart getötet. 

Srxſatzwahl in Engiand. Bei der Erſatzwahl in Taunton ſiegte 
der Kandidat der Koalition. Ackerbauminiſter Sir Griſfſith Bos⸗ 
chbrn. der 19 „nt Stimmen erhielt fiter den Kandidaten der 
Arbeiterpartei, für den Stimmen abgegeben wurden. 

        

    
   

    

Sirrildrohung der Beamten ſtraſbar. Das MReichsgericht hat in 
einer Entſchetdung vom 19. Janvar Nel ſich dahin ousgefprochen, 
datz die Trahung mit Peamtenſtrrik ſtraſbar iſt. Es5 heißt in dieſer 
Eull ſcheidung, daß nach § 114 des Strafceietbuches es als ſtraf ⸗ 
barr Rüötigung anzufchen ik. wenn es jemund uUnternimmt. durch 
Cewalt oder Prötzung eine Bekürde odet Veamte zur Unterlaſſung 
von Arbeitshandlungen zu nitigen, Es kann eine folche ſtrafbare 
Drohung auch vorlicgen, wenn ſollhe Nackteile in Betracht kammen, 
die dut Wohl und die Sicherheit der Allgemeinheit treffen würden⸗ 
und wpar jedentalls dann, wenn die Wahrung der vrn der 
Drohung darührten allgemeinen Intereſſen den Beamten obliegt 
oder wenn die Gejährdung der Intereßſen irgendwie eine benach⸗ 
teiligende Wirkung inmerhaelb des Arbritskreiſts der Beamnten zu 
ünhern perwag. Tas Reich'gericht jah dieſe Vorauzſetzung der 
Strafbarkeit als erfüllt an in eluens abe. wo die Hiljspolizei⸗ 
brümten einer Studt den Li »germeiſtet mit Etreik bedroht 
batien. Er genngt ined⸗ e zur Strufborkeii, wenn bir 
Drotung mu dem ſührt war, daß die Furcht 

* Len den Y guel mar. die Willens · 

Bürgermie⸗ n. — Nach dieſer 
endre3 es notwendig ſein 

Seſetzarbung im 
Pflene zu ändern. 
buched ſind vach 

numg, die in der 
inten fehlxelegt ilt. inoweit 

nt hat, ſich in Ver⸗ 
errininungen können zum 
nnd ſozialen Intereſten 

rder ümmit den 
iht. durch⸗ 

  

   

  

       

   

  

   

  

   

  

   

        

    

  

     

  

     
    

 



  

Beilage der Danziger Volksſtimme 
—— ———— —eiefpi enee 

Nr. 85 Mittwoch, den 13. April 1921 

Brotpreisausgleich für Erwerbsloſe. 
Feſtſetzung des Armengeldes auf mindeſtens 30 Mk⸗ 

Sladtperordneten⸗Stzung vom 12. April 192l. 
Xer namentliche Aufruf ergah die Anweſrnheit von 27 Stodt⸗ 

verordneten. Un Stelle ausgeſchiebener Stadtverordneten wurden 

die derren Cuitſchorra (Dt. P.) und Mileweti (Pole) in der 

Wlichen Weile in ihr Kuu eingelührt 
Rürgermeiſter Pr. Bail widmetr der verſtorbenen fröheren 

gotſtrin einen Lachrul. Stadtverordnrtenvorheher Brunzen tat 

vas gleictt. Die bürgerlichen Stadteerardneten. elnſchlietlich der 

Lolen. hörten die Wortr ſtehend an, Die Linke hatte den Sanl 

worher verlaſſen. 
In den Ausſcmutß. der gemeinſam mit MNagiſtrotsvertretern 

und dem Senat bie Geſetentpurſe zur Rortführung der Stadt⸗ 

virwaltung brüift, wurden bie Steptv. Vehrend. Caßkel, Tr. berr⸗ 

wauil. Jenffpn, Vohde, Dr. Thun, Brejäti, Kunge und ffietkau ge⸗ 

wahll. 

Zentrale Veſchaffung des ſtüdtiſchen Bedorfs. 

Zür die Beſchafſung einer Abditionsmaſchine ſür die Städtiſche 

Sparkalle wiurden 55 (%ο Mart verlangt. 

Stadtp. Ern. Grünhogen halte gegen den geblanten Ankauf 

vichls tinzuwenden Es lei ater ein unleidlicher Zuſtand, daß 

irdes Bureai auſ eigene Mauſt wirlichaſtet. Dat gelamte Material 

ſür ſtädtiſche Zweckr müte von tiner Zentrolſtele mit kaufmön⸗ 

niſcher Leitung belchafft werden. 

Bürgetmeilter Tr. woil ertolderte, daß der geſamte tädtilche 

Schreihmaterlalbedarf bereits zentral beichafft wird. Pie Be⸗ 

(ioffung aller Gegenitände für die Sladt durch ein kautmaͤnniſches 

Aürea würde wegen der Mielgeſlultigteit nicht zweckmäßlig ſein, 

Lit Auregung ſoll jedoch beachtet werden. Der Antrag wird an⸗ 

arnommen. 
Für die Herrichtung einer Schuldienerwohnung in der 

tettkauerſtraße in Brölen wurden 10 500 Mark bewilligt. 

Die Erhöhung der Fährpreiſe, 

iem weſentlichen von 2 auf 5 Mfennig, wurde ohne Außſproche de⸗ 

jmloſſon. 
Die Erſtattung der Umzugskoſten in Pöhe von 13ab Ml. 

an den Direltor Dr. Fuünk vom Staliſtiſchen Amt ſtieß auf 

Miderſtond bei den Stabiverordneten. 

Stadtv. Janſſon (Dtnail.) betonte, dok Dr. Funk lediglich für 

ven Senai lätig geweſen iſt, dieſer deshalb auch die Umzitgskoſten 

tragen müſſe. 

Stadtv. Gen. Grünhagen erllärte, daß die ſozialdemokraliſche 

Fraltion den Antrag ablehnen werde, weil Tr. Junk nicht im 

Dienſte der Stadt beſchäftigt worden ilt. Außerdem enthalte die 

Jorderung Veträge, die nicht als Unzügskoften anerkannt werden 

voͤttnen. 
Würgermeiſter Dr. Ball erklarte die Hohe der Urgugskoſten 

durch die Ueberfährung der Privatbibliothel des Direlkfors Funl. 

und zog darduf den Antrag zurück.   

Uebernahme in die rtiſtaatverwaltuns. 

Wahlamt, Uxeſleamt. Statiſtiſchen Amt und chemiichts Unfer⸗ 

luchungtamt lollen ob J4, Mal in bie Derwaltung des Freittoates 

übergthen. Die Nerſammlung erflärte ſich damit einverſtanden. 

Die urhohung deß Siondthelves cuf den Merkipiähen 

wurde nach dem Antrage d'ä Magiſtrats ohne Tebatte beſchloſſen. 

Dos Ultertheim Pelonten 

führte bei der erlten Leſung des Etats dieler Anſtalt zu einer län⸗ 

geren Husfprache. 
Stabty. Frl. Cavertzerintz (Dt. D.) wies doropnl hin, doß dos 

Altersheim Velontrn nur ungern von den olten Veuten aufgefucht 

wird. Sie ſühlen ſich dort zu einlan, Man moge den Inſaſſen 
etwas Abwechſelung verſchaffen. Uuch wird über das Eſſen ge⸗ 
kaat. Bei zweimaligem Veſuch habe ſie fengeſteſlt, dah die Euyve 
ſehr dünn war. Gt ſei zwedlmähig, zwel ſachverſtändigen 

Frauen daß Riecht zu erteilen, das Eßſen jederzeit zu prüfen. 

Stabtp. Gen. vVehrend trllörte ebenfallbl. daß das Eßen der 

Pfleglinge zu wünſchen übrig laſſe. Mehrmolige Proben hätten 

ergeben, doh dar Eßßhen im Arbeitehauſe Sandgrube beſfſer iſt. Der 

Sat von 760 Mk. bro Dflegling und Taß ſei vu gtring. Die ver⸗ 

abſolgten 270 Gramm Brot proTag würden autrrichen, wenn die 

ubtigen Zutaten und eine nahrdafte Militagamahlzeit verabſolgt 

würden. Furzrit reicht die Verpflegung aber nicht aus. Man 

ſollte den Invaliden der Arbeit wenigſtens eme krüffige Abend⸗ 

luhpe perabreichen. Gegen die Unttall herrſche eine große Ab⸗ 

neigung. 

Stadtrat Tr. Mahyer verlprach, bit Wimſche und Anregungen 

zu beherstuen. Von der Mitarbeit der Frauen veriprach er ſia 

Gutes. Aut er habe ſchon Klagen wegen des ſchlechten Eſſens 

gehörf. 
Stadirat Leumann erklärte, daß dir Abneigung gegen das 

Altersheim VPelonken ſchon leit langen Jahren beſteht. weil ſich die 

MPflealinge der Haukordnung ilgen müſfen, was von vielen als 

Beſchmeibung ihrer veriönlichen Freiheit betrachtet wird, 

Stadtv, Frl. Fuhrmann (Dfnail.) vertrat die Anſicht, dah die 

Abneigung aegen dir Velonker Änſtall unbercchtint iſt. 

Per Etat wurde darauf in erſter Leſung genehmigt. 

ſordert einen ſtäͤdtiſcn Zuſchußf von 608 654.28 Mark. 

Ler Haushaltsplan der ſtüdt. Seebäderverwalcung 

ſchließt in Einnahme und Ausgabe mit 215 800 Mk. ab, ohne daß 

ein Zulchuß erfßorderlich iſt. Im Vorjahre war ein Zuſchuß von 

50 („hο Mart erforderlich. 
Stadtv. Tr. Dliſchte bedauerte, daß zur Erſchlietzung der Küne 

jo wenig getan worden iſt. Die Merkehrdperhältniſſe nach den 

Seeltrande müßten dringend verbeſtert werden. Notwendig ſet 

auch die Wiederaufnahme des Fährbetriebes im Freihaſen. 

Stabtſyndikus Mayer⸗Barthauſen erklärfe, daß die Stadt ein 

Intereſſe an der Hebung des Verkehrs nach den Seebädern habe 

und diesbezlgliche Schritte unternehmen wee. 

Er er⸗   

12. Jahrgang 

Per Eizelt ver Neſchinihen uld Gelher 
wurde rom Stadtp, Scheler Stnatl.) berützt. In der Barger⸗ 
ſchaſt herrſcht Unwille argen dit Meichſelgeſellſchaft, weil u ben 
Verlehr wecen desh Streife cingeſteilt habe. Auständiſch Schiffe 
trlitten groten Schaden. Sunterstaufende Wart gingm verloren. 
Die Fordtrungen der Strüitenden ſelen horrerd. 
(Zuruf bei den Bozialdem.: 18 Stunden Urbeitszeith Tie echt · 
Ründige Arbeitkzeit ei in der Schittahrt nicht durchtahrdar. 

Ter Etat wurde in erſter Leſung angenommen. 
Ter Gauthaltiüplan der 

Feuerbeſtattungtonlage 

fleht eine Mehrausgabe von 2n 600 Mk. vor. Te din Hnſftolt ſich 

aus eigenen Witteln erholten mutz, iit etne Erhÿhung der Gebuhren 
erſorderlich. 

Stadtv. Braun (Jenlrumh) brachte einen Fall zur Sprache, woo 

Leidtragende durch ben Hautmeiſter ungebohrlich behandelt 
wurden. Uuch erſolge die Beiſetuug der Urnen in wenig 
eindruckkvoller Korm. 

Stadtv. Roggenbuck (Unabh.) wünſchte einen hauſigeren Hin⸗ 

weis auf die Unſtolt und Veka7 tmachung der Bedingungen der 
Feuerbeſtattung. 

Bürgermeifter Dr. Kall ſogte Pi ung der Beſchwerden zu. Die 
Einwelle ſollen wieder regelmäßig m den Zritungen erſcheinen. 

Ter Etot und damit die Grhöhung der Gebähren wurden de⸗· 

nehmitzt. 
Ter Haushaltsplan des Stadttheaters wurde vom Bürg'r⸗ 

meiſter Dr. Ball Mirücgezogen; die Etatts des chemiſchen Unter⸗ 
ſuchunglamtes unb der Nechtsausktunftagielle uehmigt. Nach 

kurzer Geſchäfttordnungsdebatte wurde dann elne Entſchließung 

angenommen, in der die Stadtverordvetenverfammlung die ſtändigt 

Aontrolle der Woiſenhäuſer und des Ultersheimt durch 2 wribliche 

Staßtverordnete fordert. 

Die Not der Urbeltnloſen wad Aemengeldemmpfänget 

behandelte folgender Antrag der ſozialdemokratiſchen Fraktion: 

„Die Htadtverordnetenverfammlung wolle beſchlirhen, die Be⸗ 

züge der Urbeitsloßen und Armengeldempfänger zu erhahen. Die 

ſortgefetzte Teuerung der Lebenshaltung, beſonder! hervorgeruſen 

durch die enorme Steigtrung der Brolpreiſe, macht einen Ausgleich 
der Kezüge zur dringenden Notwendigkeit.“ 

Zu dieſem allgemeinen Antrag lag noch ein Zufatzantrag der 

logialdemokrutiſchen Fraktion vor, den Urmengeldempfängern von 

jet ab als Mindeſtlatz neben Naturalleiſtungen 30 Marl monatlich 

zul, Jahlen. Don den Unabhängigen wurde folgender Zuſatzantrag 

geſtellt⸗ 
„Die Ainder der Krbeitsloſen und Urmengeldempfänger erhalten 

Schulſpeiſung, und zwar Fröhſtüc und Mittageſſen. Die Cuäker · 

ſpeifung ilt damit zu verbinden. Die Wder der Arbeittloſen bis 

zum ſechſten Jahre erhalten koſtenlos Milch gelleſert.“ 

Stadtv. Gen. Vehrend betonte nachdrücklicht, datz die heutige 

Unterſtüͤtzung für die Exwerbsloſen nicht entlernt ausreiche. Die 

meiſten Arbeitslofen haben chon längſt das lepte Stück Haubrat 

verſehl oder verkauft, und ſind trotdem vor Gunger entkräftet. ES 

ſei Aufgabe der Behörden, einzuſchreiten. Tie vom Magiſtrat be⸗ 

abſicktigle Erhehnng ven 60 Ait fur den Arbeitsloſen, 20 Pf. für 

die Frau und 15 Pf. fär jedes Kind, ſei zu gering. Die Armen⸗ 
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Der Sternſteinhof. 
Eine Dorfgeſchichte von Ludwig Anzengruber. 

) (Furtſetzung.) 

Als er lange nickt autwortete, wandle ſie ihm ihr Geſicht zu, 

Ihre Liher waren gerötet, die Augen jahen verweint auk. 

Da ſcküttelte er traurig den Kopf. 

Sir ſließ das Meſſer in die Scholle, rückte auf den Anieen herzu 

bis an den Zaun. griff den Saum ihres Rockos auf, reinigte ihre 

Zinger von der Orde und ſagte dann: „So gib mir deine Hand.“ 

Er reſchte ſie ihr dar und ſagte mit ſchluckender Stimme: Ich 

bin dir's nit.“ 
Sie ſah ihn üderraſcht an. Ich bir doch nii.“ flüſlerte ſie. 

Er zog ſeine Hand zuruck und rang ſie mit der andern ineinander. 

Helene., wir haſi mir nur das anthn können?“ 

Sie kehrte ſich ab und bohrte mit dem Meſſer, daß ſie wieder 

ergriften hatte, paarntal in die Erde. Ich weiß es ſelber nit“. 

brach ſie mit ranher Stimme los. es klang hart. ſaſt cbſtoßend. 

„Es muß mich rein der Tenfei geritten haben. Schad, daß mer“s 

deredetl Geſchehenes laßt lich nimmer ungeſchehn machen. 

„Aber doch vergeilen.“ 

„Deik kannſt du ja leicht für deinen Teil, wie überhaupt die 

Mannleute in denen Stücken beſter darau ſein. Reden mer von 

was andern.“ Sis erhob ſich. warf das Meiſer hinter ſich und trat 

einen Schriit näher. Tärf mer bald gratnlieren?“ 

„Wem meinſt? Und wozu?“ 

„Na. eiich, dir und der Sephorl, dem einen zum andern.“ 

Er ward rof und verlegen wie eiu Menich. den eine ſchamlole 

Nachrede verwirrt. .Du biſt folſch berichtet,“ otterte er, on d 

waß denkt leines von uns zweien.“ 

„Die Scpherl gcwik, das lage ien dir; ich weiß das ſeit longern. 

ahne daß ſie mir es hatte einzugeltchen brauchen, noch von der Zeit 

her. wo wir mitemander gan lein.“ 

Mitckerl jeufste tier auf. -Sie is wohl mo braue Dirn. uaber ſie 

möchte mich bedanern, wann es ſo war wie du ſaghl. an deine 

Stelle kann leine lreten.“ 
„Und ich nuch nit mehr an ſelbe zurüc.“ 

„Marum?“ fragte er eifrig. „Warum nit? warum follt es 

jotzt, wo der Stöürenfried fort is. nit zwiſchen uns wieder werden 

können, wie es ward“ 

„Wir hätten uns ja heiraten ſoßent“ lachte ſir ſchrill und 

höhniſch. Es war „anz unonhenehm anzuhören. Taun juhr ſte 

mit gedämpfter Stimme ſort „Nack dememztttermceile Geſchehenen 

  

   

       

  

        

  

  

oberlroſt du dirs wohl. wos ein anderer übel eemacht hat, 

gut zu machen, und ich bin zu gewitzt. als daß ich es mit einem 

zweiten noch verſchlechtere.“ 

Der Burſche ſah ſie mit großen Augen an. „Ich verſtehe dich 

nit,“ ſagte er. nur wann du meinſt, daß ich es onders meine als 

ehrlich, lo haſt a falſche Meinung.“ 

„Tſchapperl,“ ſagte ſie. ihm ganz nahe tretend und ſeſt in die 

Augen blickend. „Du weißt eben wenig vom Geſchehenen. War 

der Bub vom Sternſteinhof gegen dich grob, jo war er gegen mich 

ein Schuft! Daß ich dich auſgegeben und mich mit ihm eingelaſſen 

habe, das muß ich jetzt ſchwer zenug bußen: du fannſi zufrieden 

ſein! Er hat verſprochen, daß er mich zu ſeiner Väurin macht und 

ů Was ſoll ich dirs für dein ehrlich Meinen nit gleich da an 

der Stelle ſagen, was ich nit lange mehr vor den Lcuten verbergen 

werde können! ... In die Schande bat er mich gebracht!“ 

Der Burſche begann zu zittern. ſein Antlih ward kreidebleich⸗ 

ſeine Mundwinkel zuckten und die Augen, mit denen er die Dirn 

Häglich anſtarrte, füllten üch mit Tränen. 

Sie wandte das ploötzlich erglühende Geſicht von ihmt ab und mit 

beiben Händen ihn ober den Ellbogen anfaſſund und ſachte rüttelnd. 

raunte ſie ihm zu: Aber — Muckerl — es is a nit wahr.“ 

Er ſchͤitelte leiſe. 
Da drückte ſie den Ropf gegen ſeine Brußt und rie! ſchluchzend: 

Es is wahr. — ja, es is wahr. — ich bin ganz elend und ver⸗ 

lorenl Sloß mich weg! Stoß mich wecz von dir!“ 

Aber er ließ ſie gewöhren und nach einer Weile jühlte ſie ſeine 

Hand ihren Scheitel begütigend ſtreicheln. 

Und wie ſie ſo an ihn geſchmiegt war, mit oeſenkten, tropfenden 

Wimbern, das Ohr an ſeinem hämmernden Herzen, verßaolt ſie 

ihm bie Sähwäche, die iwmerhin großmütige Schrvöche, mit der er 

ſie eine für ihn herbitr Wahrheit nicht entgelten ließ. mit einer 

überzuckerten Lige. „Wärſt du mir je gelommetl. — ihre Stimme 

ſtöhnte noch unter den Nachſtögen des verwundenen Schluchzens. — 

nur hald ſu aulkdringlich wie der Lump. es kännte heute alles 

anders ſein.“ 

Der Vurſche holte is aus dem Tiefinnerſten Alem⸗ daß es den 

goyf der Dirn von ſener Bruſt wegſtieß. „Helene.“ ſtammelte er. 

„Was will ich machen? — Ich kann mir nit denken. ohne dich zu 

ſein. — Wenn ich dich doch nähme. 

Für den frall. — che dei weiler redeſt, — laß dich bedeuten! 

Wie ich jetzt vor dir ſtebe, als ledige Dirn im Uugläck, muß ich 

wohl drin wie jedes Menſchen ſein Mitleid danlba⸗ hinnehmen; 

nähmſt du mich aber zum Weib. —“‘ ſte richtete ſid, auf, legte ihre   

Hand ſchwer auf ſeine Schulter und ſuhr hart und rüͤckſichteloß 

ſort: — „dann verlonget ich, behandelt zu werden wie jedes anders 

ſolches und nachdem ich dir offen alles gebeichtet und ehrlich ge⸗ 

ftanden habe, daß du mich unter dein PDach kriegſt, nit wie ſonſt 

der Erouch und wuch nit allein, vertraget ich weder. daß du ſageſt, 

du hätteft mich nur aus Mitleid genommen. noch, daß du mir 

einen Vordurf aus dem Vergangenen macheſt!“ 

„Ich viachei dir auch keinen und tält ſchon rechtſchaffen ſorgen 

für dich und kfür das — andere.“ K 

Sie ſah ihn mit großen Augen durchdringend an. . Dein 

Ernſi? 
Er nickte und bot ihr beide Hände. 

Sie ſchlug ein und ſagte kurz und ſeſt: s gilt!“ Da aber 

überwältigte ſie die Rührung über die Gutmütigkeit des Burſchen, 

ſte drückte ſeine Kechte an ihr Herz, dann an die Lippen.. Muckerl. 

viel ſie, bu biſt doch mein wahrhafter Helfer in der Notl Daß du 

mich ſo lieb halt und vor der Schande erretteſt, das vergeß ich dir 

in alle Ewigkeit nit!“ 
Sie meinte es in dieſem Kugenblick gewiß aufrichtig, aber, ach, 

die kurzlebigen Menſchen denten nicht, wie viel an den Ewigkeiten, 

mit denen ſie un ſich werfen, oft eine kleine Spanne Zeit ͤͤndert. 

Nachdem ſie eine Weile ſchweigend ſichmn den Händen gehalten, 

ſragte die Dirn, den Vurſchen zärtlich anblickend: Nannſt her⸗ 

uüber?“ Sie meinte über den Zaun. ů 

Er deuicie lächelnd nein. 

„Dann komme ich!“ Sie ſchwang ſich flink üder das niedere 

Gatter, ohne auf ihre lüftige Gewandung zu achten; ſah es doch 

niemand als der eine, vor dem ihr ia fürder jede Scheu außge⸗ 

ſchloſſen ſchien. Nun hing ſie an ſeinem Halſe und preßie, die 

dürſienden Lippen auf die ſeinen und er taumelte unter ihrer Laſt, 

wib trunken von ihren Liebkoſungen. 

Da rief es vom Hauſe her: ⸗Kemum ehien!“ Als aber bie Klee⸗ 

binderin in den Garien heraustrat, kreiſchte ſie laut auſ: Mucerli“ 

Die Dirn tat nur einen Schritt zur Seite hinter, dus vdürftige 

Cebüſch. Sie kehrte der Alten den Rücken zu und diele ſah ſie noch 

ein paar Mal den Ropf neigen und mit den Händen ausdeuten, 

ehe der Burſche ſich verabſchiedete und langſam herankam:. 

Als Muckerl vor der alten Frau ſtehen blieb. die ihn niil weib⸗ 

aulgeriſſenen Augen fragend anſtarrte, wies er mit dem Daumen 

ſeiner Rechten hinter ſich und ſagte zutraulich: „Mußt wiſſen, 

Mutter, wir ſind wieder gut.“ 

„Mer!?“ ſchrie ſie entſetzt. 
(Fortſetzung jolgt.) 
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„ * erher Wath rirlittn àoer äunb NAeerr wWuürd, 
drIE KEUD'rn rtheuen bat Tartfamt àur ouult⸗buns Ian· 
S*“r Ui rlcttattg et ter Aageitgenhiten. E 

LX A„tx-E Lhhr-bte Pri aul rriner Rerteme. 
LEKetlu. Ahrt Tehauptuna Leun,ty Dofleger aittttent und 
Er Men errheltenr »trthimerrig von der ütung »urtült wutNv. 
‚ifa-t Lüt:t t uing 

—— 

WVerRednEee Mülalnk Rer Pehnbesegung im Atemprer- und 
Jahelaururgewerbt. Ter Lobrtiunut er hrgenititten Klementt 

ATatrute iU½ var hem schſittunmgsansicun durch Her. 
Lureleer warden, vorbehaltlick der Zuftummung der Boll⸗ 

e'n er Arbettetber um RArbritnehmer Ter Stcnßt⸗ 
Aurtt ν Wart Detwag'n. Deie Lanbanlaar bei 

der Krheen biti“ Tanet ½ Mt, über 8 Jadt e Antf. 
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En ſ˙t et mache atlentnen Crtr ur 

rrrt Dit benntomffton in vn- 
aen Lag⸗ nerbe zuhrüirden gaben. TDaugs 

  

2 Sbreei mtee t: Nit Slrahenbahn beiw. Eiſenbahn giaßt ble⸗ 
SRir re „* * Erpte. Ianten K*aft im 
belrurüibarmerbe wirdeek wahricdemſich zu etmner Einigung 
lermen Le: behn tat bit: burchlamittlich un h² Hober e.s im, 
Avetnftet-ansgewerht 

Die Keamirn und das Eteuerprinilcg Ar 

Panzratt Nenmtentchalt u der 
EE Fintorrmenitener kür 1IDOt Ste. 

der Keicitigung bes üein 
kuekurg des Steuerprwiltgt der 

Proten erhäben Anlelge Raummahae 
erh Mmrraeuh “. eivgthen 
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Nettgadwe eines Lerliner Dekraudanten in Panzig, Vach 
„ an Mert in Werlin ihh ber Heriicterangt⸗ 

Se* Brandenburg. Wiett ir Merlin 
A ar*r Es gelang der Kyiminafrrttei Nen 

ines 2 unht'le üritaunchmern eietrt 
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SVrD Corred grb 
Eüst: 

  

     

  

Wien Friant n, dait Arhrtterten Haites 
alls in Wriäin woh Vhpn dern hunter⸗ 
den Wei Genrok nahn „s Wart norgr ·     

ae Meld dotl ex mii ber Tietz verausgabt, iich auch 
Knt SvHεr ir vihhH Wegen WitHme ChshEh Mer 
Dordlorgen 

*i, erht HMuvberwonderung des Tourstenpereint Pir Natur- 
„ mag aum ſetten Sonntag plarmahig vor ich., begünttigt 

v EErrIEAHπ Rrüahltnaimttttr: as Uinder aus Pannig und 
in awet Gruppen burchitretftt 

Wcht, um ſich 
Nerorten halten fich verlammelt irte“ 
Wn ken „ erhen A-ühitngtiremzudt wimitrudtn 
ibvenn em ſecuen kawittalte t rtct und Seiara ztiummen- 
zukingen. EIs sogstpeilt. au miherndem und manchmol 

dm Neißgtever gelocht wurde gah es Kartoftelſupbe mit 
unb Möktltlrrick ur murde der Heimweg angetreten. 

ind muct drerſtülrdi rlätr rernit Uch Pas ſuitigt Bolk mit 

Ver reuen V⸗ ant! am April wieder 

die » trüß zu nennenden 
Zahrrözett Kattfand keecht 181 de Merria zu den ichhnſten Hofj. 

Eetrt 'Sn ttune flvrt Beiistigung dofür. daß er mit 
ng vem Kindermandrrunget in Nielrtr Ar! tatlächlich 

r , nat. Wan rechnet beſtimmt mi Aner Nerviel⸗ 

wanalztlürr Weigsene mit dem Portichreiten der 
KSmel ſO der geinnhn wit cauch Rer 

*Sar Der Warnternt lick er'! Kigt, wenn man es 
derreib: Les Del der nächſten frahrt 

Dru 2 Arrii, im lrkalen Tr'l der Zeitung 
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die Zertesrung der Bürgertteien Eurch ſpielende Kinder 
der Magrſtrat mit nacntekender Suiichrill In zahl- 

den Bürperhrigen durch 
Turch bit Anhandfepung des 

ben der Ltct dedentendt Nollen. An dit 
Laie Siitr, Darnaf zu achten. Faßr Seichädi⸗ 

dirch ihre Kinder unterbleiben. Nie GAltrrn 
aäarnen Anterene Lenn üt uh verpflichtet. 
maher Ner hreter Een Leutigen Lerhaältrißen 

V eriehen. 

peuheiberich vom (A. Apeil 1921. Fefeenormen: 
i3 Rerionen. darunter 2 wegen Körperverlehung. ! megen 
Verdacht⸗ der Moaßlälichung. ! wegen Schleichbäandets, 0 in 
Noliactbaft. 

Aus den Gerichtsſälen. 
behmer EE PeNennUcbftagl, Ter Sertärrustiber Kubolf 

Writ ir einem Feum eimr Pobendiehkah! 
Lir SLeden eimpipocken., ér wurte dabe: abgelaht 

vor Re⸗ Etr mmerr, Er v.irde r⸗ verluchten 
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AüE 
Der 

2 vorbestruft 
    

Daber 
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verkarfen Erpßhertia mis er rtmdem Gigentum gegenüöer wor, 
leßit et Daner den Mrrtaufepreit auf ½ bis 10% Ni. feſt. er 

erftt Raume verkuulte dak Leder an ken gweiten Angelloaten f0· 
Nh ME à*“ Slenber litferte er aber nur 80½ Mk. ab. Für die 

Verfauntspüniittetung Erhieft tt 10 Wi. Dal Gericht verurtettee 
Sterher wearn Tiebltahit zu 1 Aahr & Monaten Gefängnis. Dle 
beiden weiterrn Kngellaaten erhielten wegen öchlerci je 1 Woniat 
lanani! 

Weßen Unterfclaguna hait ſ ber Eühuttber E. 

LDI Pem Set Sbrncr! „erten Bon dem Verrin ehe. 
v-ed. uit: üræEEHela,: 27 *üroat wa Echects zur Ban? 

r abzub⸗ vey Gihuhrte diel aus und flücktett meit 
i„ Niblenh Si wurd beun rith undt uum Hi 

GrM Wearn WittAHahnung An Wons-ter (e- nr-& verurtt! 

Mnoufskläkter Pherdediebitahl et Wietnner ichann Kartosla 
nD behen Su-lias ktünben wegen einer Plärdehehlerri vor der 

Stta irtmr: Tün Arher Aotneiberg tn Tairin wurben im 
Mie-it TrEe drei Plerde mit RoFrn gekahien. Ter Dieb wai 
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Mieg, 
ſein Lüitn i ecitn UεE Bir't Gaßtrürt iläim Vus'ande. 
TPeu * in iit Oegnsttgens rt govs norznal. Lü        
vtiben L    „ verkautten Vierd und Wagen für 1400 Mi. an Cor⸗ 

rer Fhert betutg 7 bis &πn Aut arkoska betreitet, der 
wWyuien ſEein Er beland „h fyäter wegen Mordver. 

NEhtY in EetertiMw„Hbalt urd Er* Mruter des Nothenberguer. 
Kuimt. u IUDet als er mmavs der ustertuchungehait vorge⸗ 
küuhrt wurhé Prei Nelattungtwinen machten in der Berhand 
Lerart ahεπeicgtn, KVSahεen, baß iarr Auslagtn wörtlich proto⸗ 
Reiliert wuorden „me hiint vurbe. um meitert 

   

  

(„ 
Bestn vi befraen 

Uuerlaudtr Autfuhr eine nutrtt S 0 Keufl. tt Borl Melfirr 

E *ewahn ü tn Merb'v hatlen be vor bry Straffammer 
2 rlaunbtei Litththbr „ rentmre-en se, brachten wit 

Teurid lasme Mhin Zanzia und ron uor nach Uammerrllen. 
Nerr det Wuiſonnne den Merichtk wer bat Kuin nach Panzia eln. 

gKOhrt ind iunatt nur nach mit erlaurnts ausgelahrt werden. 
rtar wurbe uun) Wocht (Alängnis und Muen Mk. Eeldſtrale, 

IMrmann ½ Iraen Sefannm u, A⁵ Ah Meldſtrakt ver⸗ 
urtrirt. 
—— 

Aus Pommerellen. 

   
    

     

    

  

Der Landarbeitertarif für Polen. 
iSen dem Irbeilarbervertund fün en⸗ Landwirllchaft ** 

  

0 volen einerkeits und dern Landarbriteroerband in Polen an⸗ 
dererleitk u ein Failonarbeitervertran abgeſchlöüthen worden. Die 
ährir murduu wie falgt feſtgeteht 

    

    

. AÄurwa⸗ gailebeite : 
or:t Dimmn nber 20 Jahrt erhollrn im Monnt Vyril 
S M. Tanßelchn und Tebutal, im Nopat Juni 10 M?. 
ird Derniat (auf (arundlaae der Enflänning kür din 

Aurgorte. Büöaun en Ater -en i& bis 21 Jahren die zu 
Piuvregkatbei inſiid erhalten ſütr hie Zeit vom 1. April 

144 4½ Mk. Tageleun und Deyntat. 

Vurichen und Muteten übor 15 D.mu- alt erhalten 
April bis A1 21%% 2.-3%½ Fuirt Tagelohn 

       

     

  

AW„S MFMAnIHAe Pepulat ſezh er wer folgt zuſammen: 
u Dfund Kartoifeln. 7 Luer Magermilch oder 3½ Liter Voll⸗ 
milch. 7 Pſund Ärpt. 1 Miund Grütze. 2 Piund Erhblen, 2 Rfund 
Mehl, 1, Afund Tat: 

Nuch gememſamtr Nremparung iſt ein Austauich auf anderr 
Lebensmirtel zulsihig. 

Barnen- zoird kreir Mofmung. 
lowie feuerung und gicht gewährt. 

Arbeitgeder das „ßiigt Luchgeſchirr 

Die Sibeitnthmer ßud vorpflichtet uck lelbit mit Tecen und 
Strohtetten zu verfchen. Soſcyn der Arbertgeber auf ſeinem Gule 
nock Decken und Strohlätl: zur Nerfügung hof, ilt er verpflichtet, 
jolch den Lrbeitern zur Verfügung zu Kellen. 

1IJ. Oertlich⸗ Seiſopnarbriter 

WLeute aus den Nachhardörfern) 

nach Geſchlechtern getrennt. 
ichließlich ſtellt auch der 

2Fgiten tre Vierteliehr ſplgendrs Teputat ? Str. NRaggen, 14 Cet. 

Weizen. 123tru. Gertit. v4½ Itr. Erblen. 71,, Ztr. Kartoffeln, gußer⸗ 
dem auf der Grurdlage der ansmärtigen Caiſonarbeiter, d. h. alſo 
auden unter ] angegedenen Tagelkdnen einen Zuſchlag von 6.10 Mk. 

Das r⸗ 

*uUim Monat NMpril und Mai giin M. im Manal IAuni 
IIIS. 0 WEE. 

2 vom 1. Apru bis 80. Juni 1921 48.10 M., 
˙½ à vamwe! Aprit bis 30. JWunt 19½%r à5 „ It 

e berechnet. Faur jeden 31 
Wdes Deputats in Abzup as⸗ 

Tat Depotal iſt auf 75 Xrbeitsta 
kriüllten Arbeitsztag wird der Wert 
bracht. 

Eier ausführliche Bertrag kann in duuthtbor und polniſcher Tva⸗ 
aade gogtu vorherig Ernientung v.ri je lA Mf. für die Auk abe 
von dem Arbeitgeterverband für die drutſche Landwirtſchaft en 

Erubrolen. Pozran. al, Slowackicgo Nr t. bezogen werden. 

        

Skandesamt vom 12. Aprl 1921. 
Kodesfalte: Arbeiter, Sergeant der 1. Komp. Reſ. Inſ. 

Megt. Pr. X. Ludwig Dapnd Rolle. 2 J. 19 W. — Gärtner. Fülelter 
der 11. Komp. Grenabirr-Meqt. N. *. D.i Friebrich Sucl, 2 J. 
à M. T. des Senncbers, Fronz àaamrowekl. 58 M. — Erien⸗ 
dreher Zabann Sadtech t A. 9 8, Werrtthatrerin Erno Vrühur. 
29 J. 10 M. itolai „iulniß, 20 J. 6 M. — Manror 
Cinno Benknann. 85 L.— 
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afferſtandsnachrichfen am 1. — 
tteltern beute geſtern hente 

wwicheht Birchimn. ＋I S TLA 
e Etninge 2„,24 1,16 

Schiewenhoril L,JS 2.5 
Schönau O. P.. ＋ — — 

Luumn Galqenberg O. P. — — 
Sraubenz Menborſterhnſch. ＋ — ＋ — 
Aurzebrack Mallsdbot.— 
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Vürgerliche Kettunpsverfuche des Amis⸗ und Dauetſenats. 
Der Vollatag nahm geſtern zu dem Verlangen des Bölkerbund⸗ 

raleh auf Aenderung der Verfaßfung Ste . Dir rgerli⸗ 
Varteien ſprachen ſich in idren Ertlärun uuüne e ür 
verlchledenſten Gründe gecen die Erſülbeng del angent auf 
Keſchrüntuntz der Amisdauer und der potlamentariſchen Verank⸗ 
— iceneg, aus. Pie von ihnen angefünhrten Gründe, 
kah mil ber jehigen Kegelung eine geſicherte, ruhice Emtsiclumg 
ees Staatt- und Wirkſchaf as geſichert und der, 23 Kpfigt 
Senat aub Sparſamteittgründen votwendig ſei, wirkter wenit 
üdergeugend und waren alles andert alb ſti aig. Wenn die 
Fntrumserfiärung der Oinlen ſogar vorwarf, Hre Stellungnahnte 

ſti auf mehr oder minder durchſichtige Anturgrdenten zurückzu · 
kahren, ſo trifft dieſer Borwurf wohl aun erßächtlichhen auf die 

n Verteibiger der jetzigen Kenatt-Wineture zu., De; vurgerl 
ſammenhüänge zwiſchen der Stelluntznalme der börgerſt 

Yäarkelen und ihrer im Seuat befindlichen. um den Poſten 
jorgten Senatoten reden doch dit überzeugendjte Eprache. Cier 
ent es allerdintt nicht mehr not, von ſtichtyaltigen Grüänden zu 
inrechen, ba dit Zufammenhänze vffen zulage treten. Jede Renle⸗ 
zungpartei bemühte ſich in ihrer Erthlärung krampſheſt den Nac 
weik zu erbringen, daß die Derfaffung genehmigt ſei und dasl lb⸗ 
unde rungtverlangen der Volkerbundrates daher „grundſäplich“ 
aus Gründen der Selbſtbeſtimmung abgelehnt werden müſſe. Die 
loztaldemokratiſche fraktion vertrat iu ihrer Erklärung dev 
Stanbpunkt, daß non einer endgultigen Genehmicumng der Ler⸗ 
laflung noch nicht die Rede ſein konnt. Dos Veilmigen des Wöl⸗ 
kerhundrates ſel dbaher berechtigt, um ſo mehr die jedice Senats⸗ 
ſorm den Freiſtant ins Verderben führen würdt. Ubrigra 
jpricht die Sozialdemo'ratie dem Völterbund nach endgültiger 
niehmigung der Verſanlung das Recht zu weiteren fhorderungen auf 
Abäͤnderungen ab. Tieſe dürfen nur im Rahmen der Wi u 
durch den Willen der Mehrhell der Vokleß erfclgen. Die 2 
lprache endete mit der Annahme der bürgerlichen Eniſchlietung 
gegen dit Stimmen der Linken. Die Entſchetbung liegt nun beim 
Völkerbund. 

Die Slt bewies in der reibungsloſen Erledigung der wei⸗ 
teren Tagevorbnung elnen löblichen Urbertpelfer. 

30. Vollſitzung des Volkstages. 
Dlenstag, den 13. April 1921. 

Nach Eröffnung der Sitzung um 3 Uhr verlieſt Präſtdent 
Matthaei ein Schreiben des früheren Präſſdenten Ge⸗ 
neralfuperintendenten Reinhard (Dtnatl.), in dem dieſer 
ſeine Verfetzung mitteilt, ſich vom Volkstage verobſchledet 
und ſein Amt niederlegt. An ſeine Stelle iſt Regierungs⸗ 
baumeiſter Foß und an Stelle des ebenfalls ausgeſchiedenen 
Abg. König (Dinatl.) Dr. Niehus eingetreten. 

Das Haus tritt zunächſt in die Beratung ein über die 

vom Dölkerbund verlonglen Verfaſfungsänderungen. 
Der Verfaſſungsausſchuß hat mit 9 gegen 7 Stimmen 

nachſtehende Entſchlleßung der bürgerllchen Fraktlonen on⸗ 
genommen, die nunmehr dem Hauſe zur endgültigen 
Beſchlußfaſſung vorliegt: 

„. Der Volkstag hält es nicht für zweckmäßig und nicht 
im Intereſſe einer geſicherten und friedlichen Lage der Freien 
Stadt Danzig liegend, die Amtsdauer des Präſidenten und 
der ſieben Senatoren im Hauptamte zu verkürzen. Dieſe 
bilden zufammen mit den gleichberechtigten 14 parlamen⸗; 
tariſchen Sanatoren den Senat. Dleſe Regelung iſt mit vol⸗ 
ler Abſicht und aus wohlerwogenen Gründen mit Rückſicht 
auf die kleinen Verhältniſſe der Freien Stadt Danzig getrof⸗ 
fen. Der Volkstag hält es für richtig, die Verantwortlichkelt 
der von ihm gewählten Senatoren, insbeſondere des Prä⸗ 
ſidenten und der ſieben Senatoren im Hauptamte, ſo zu 
regeln, wie dies in den Artikeln 38, 28, 32 und 10 der Ver⸗ 
faffung keſtgeſetzt iſt. Durch dieſe Beſtimmungen iſt die Ver⸗ 
antwortlichkeit des geſamten Senats gegenüber dem Volks⸗ 
tag in hinreichendem Maße gegeben. Dos Schwergewicht 
der politiſchen Macht liegt beim Volksektage. (Vgl. Art. 3 und 
42.) Jeder Verſuch, die Verfaſſung in dieſem Punkte zu 

ändern, würde in gegenwärtigem Zeitpunkte zu heftigen 

inneren Kämpfen und zu einer ſchweren Erſchütterung des 

Staatsweſens führen. ů 
2., Die Verfaſfung der Freien Stadt Danzig it inkolge der 

Konſtituterungsurkunde vom 27. Oktober 1920 / b. November 
1920 und des Beſchluſſes des Rates des Völkerbundes vom 
17. November 1920 mit Wirkung vom 15. November 1920 

gemäßz Artikel 103 des Frledensrertrages von Verſailles in 

Kraft getreten und gleichzeitig unter die Garantie des Völker⸗ 

bundes geſtellt. Hierbel iſt der Freten Stadt lediglich die 

Auflage gemacht, die in dem Beſchurſſe vom 17. November 
1920 unter a bis g näher bezeichneten Abänderungen vor⸗ 

zunehmen. Demgemäß können darüber hinaus und in Zukunft 

Abünderungen der Verfaſſung mur in den Formen des Ar⸗ 

üitels 48 ber Verfaſſung durch übereinſtimmenden Beſchluß 

des Volkstages und des Senates oder durch Volksentſcheld 
zurſtandekommen.“ 

Die Anſicht der Deutſchuationalen. 

Abd. Schwegmann verlieſt für die deutſchnativnale Fraktion 
eine längere Erklärung, in der die Meimung vertreten wird, daß 
die Berfaſſung vom Völlerbund gewährleiſtet und eine MWßänderung 
mil den Beſtimmungen des Friedensvertrages unvereinbar ſei. 

Die Verantworilichteit des Senats ware durch die 14 nebenamt⸗ 
lichen Senatoren genfigend geſichert. 

der Verfaſſung in der Richtung des Dolkerbundsverlangens wurde 

zu heftigen, inneren Kämpfen 
Erſchütlerungen führe'n! 

„Fortſchrittliche“ Verleugnung der Demokratle. 

Abg. Loening bringt in einer Erklärung die Stellungnahme der 

Deutſchen Partei zur Kenntnis. Die Demkraten wären ſchon detl] 

Völterku 
der in Aßſ. 1 und 2 des Artikels 48 vorgeſchenen Beſtimmumgen 

EE A W** D .- WOh. 

den Verfaſfungeberatungen für eine lange Amißdauer der Sena⸗ 

toren eingetreten. Eine parlamentariſche Verantwortlichkeit der 

Senatoren erſcheine ſelbſt nuch Anſicht der ſfortſchriitlich: 
demokratiſch (h geſiunten Bürger nicht ratſam und Uägt 

darin eine ſchwere Bebrohung für den geregelten Gang der Staots⸗ 

waſchine. Dem Wölkerbund kßaue für Verfaſſungsänderungen nur 

ein Vorſchlaggrecht zuſtehen. Der Wölkerbundraf möge ſeine Stel⸗ 
Aungnahme noch einmal prüfen. 

Die Erklärung der Sozialdemokratie 
verlieſt darauf Genoiſe Gehl:: 

Der Völkerbundrat hat durch 
Städt Daugla be 

   
  

Schreiben M. 21/1129 
à Aenderung der Ver⸗        

    

Lvabstnicht im Senat nertreien, ſie hat daher auf dis Ent⸗ 

krofiſchs Doutcpn n egh uoem die Ciiedenden, 

worzlichkeit der Miniſter g⸗ 

»Mehrheit zuſtande komumi. 

ruhige und friedliche 

Auch eine AKenderung der 

12 lähricen Amtsbauer wäre nicht erforderlich. Eine Kenderung 

Dund zu ſchweren   

krhung auch ber Wüönſh 9iövgent, iber biu in gnanni 
Schreiben näher praͤziſterten Kendeym jen die Anſichten ber 
2— Vartelen des Volkätätzer und des Senats kenmen 
Su lermn. 

Dije ſozioldemokratiiche Kroktion iſt nur im Voltstage, 

  

mgon d⸗ 
ů ſehr gern die Wlegenheit, 

dem Völkerbundrat ihre Anſicht mitzutsklen, zumal ſeine 

— dem Bolk untt dem Parlament vetantwortlich 

und ihre Amitszeſt, an wdusteren, ſich mil ihren Hnſichtin 
decken 

In allen bemakratiſch resterten Ländern iſt die Verant⸗ 
‚1 Win dem Bolk und dem Var⸗ 

lanient oberſtes Mileh. Die Miniſter Jener Vänder achten 
bleſes Geletz und treten von ihren Aemtern zurück, menn ſie 
für ihrs Polltir keine Mahrheit im Parlament finden oder 
wenn durch Reuwahlen elnz p anders vrtenttertt 

ü um. Kanth dieſe bainokrotiſche Ein⸗ 
richtung wird eine 155 atuh Barontle kür die notwendige 

0 hy des Staattwelens er⸗ 
reicht und dieſes vor ſchweren Erſchütterungen dewahrt. 

Die ſazlaldemokratiſche Froktion war während der De⸗ 
ratungen der Verfaſſung fortgeletzt eifrig bemlißt, durch in 
bis Borfaffung aufzunehmende Beſtümmungen dle Senaloren 
dem Valk und dem Parlamert verantwortlich zu machen. 
Dieſe Vemühungen ſcheiterten aber an dem heſtigen und⸗ 
bauernden Widerſtande der autokratiſch orientlerten bürger;· 
Uchen Kreiſe des Volksloges, bie einen zum Tell unberant⸗ 
wortlichen, auf 12 Johrs zu'wählenden Eenet haben wollen. 

Daburch, daß der dem Parlament unverantwortliche Teil 
des Senata auf 12 Jahre, ber Volkstag aber nur auf 4 Jahre 
gewählt wird, überdauert der Senat den Volkstag um länger 
als bret Legislaturperloden, bis 1932. Dos iſt ein nicht nur 
in demokratilch regierten Ländern, fondern auch fülr die Freie 
Stadt Danzig ganz ummösczlicher Auftand, denn er nimmt 
keine Rückſicht auf die Möglichkeit zukünſtig wechſelnder 
Porlementsmehrheiten und läßt ferner unberückſichtigt, daß 
ber Senat für ſeine Nolitlt gelegentlich keine Mehtheit im 
Volkstage finden könnte. Nach dem jetzigen Wortlauf der 
Verfaſſung ift der unvperantwortliche Teil des Senats in 
keinem Falle verpflichtel Krrückzutreten. Ein derartiger Zu⸗ 
ſtand blelet telne Garantle für eine friebliche Lage, wos ins ⸗ 
beſondere del dem tatſächlichen Vorhandenſein einer 
ſchwachen Majortfät gegenllber einer ſtarken Oppoßtlon 
keines belonderen Beweiſes bedarf. 

Die ſozialdemokraliſche Fraktian iſt für die Berantwort⸗ 
lichmachung aller Senatoren und hält 

einen aus fünf Miiglledern beſlehenden auf unbeſtimmie 
ö Zeit gewähllen senat 

für völlig Ausreichend zur Führung der Danziger Regie⸗ 
rungsgeſchäͤfte. 

Die ſozlaldemokratiſche Fraktion iſt ferner der Meinung. 
daß die Danziger Verfaſſung vom Völkerbundrat noch nicht 
endgültig genehmigt iſt und ihm doher das Recht zuſteht, 
Aenderungen der Verfaſſung zu verlanten, Nach end⸗ 
gültiger Genehmigung durch den Völkerbundrat können Len⸗ 
berungen der Veriaſſung nicht ohme Zuſtimmung des Volks⸗ 
tages erfolgen. Ein in ſolchem Falle etwa geſtelltes Ver⸗ 
langen des Völkerbundrates auf Aenderung der Verfaſſung 
wilrde im Vertrage von Verſäailles keine Stütze finden. 

Die ſozlaldemokratiſche Fraktion hat ſich bereits in der 

27. Vollſizung des Volkstages am 21. März 1921 zu dieſer 
Angelegenheit geäußert. Sie nimmt auf dieſe in der Anlage 
irn Wortlaut wiedergegebenen Meinungeüußerung Bezug. 

Außerdem bringt die ſozialdemokratiſche Fraktion in Zu⸗ 

ſammenfaſſung ihrer domaligen und der heutigen Meimings ⸗ 

äußerung anliegenden Entwurf eines Geſetzes zur Abände; 

rung der Danziger Verfaſſung ein und bittet um Wetter⸗ 

leitung dieſes Geiamtmaterials an den Völkerbundrat. 

Gozlaldemokraliſche Borſchrüge zur Verfaſſungsändtenng 
Die ſogialdemokratiſche. Fraltion hat ibre. vorſtehend mendesung 

Anſicht zu ncclſt⸗hendem Entwurf eines Geſetzes beir. lenderung 

der Berſaſſung der Freien Stavt Danzig“ verorbeitet. Er hal 
ſolgenden Wortlaut⸗ — 

„Lntwurf einen Geſezes beterſfend Aenderung der Verfaſſung der 
Ireien Stude Danzig · — 

Artikel 1. Dit Derlaſſung der Freien Stadt Danzig wird wie 

ſolgt geändert: 
9 1. Die Pbfaße 1 und 2 des Arlikels 28 erholten fo 

Faßſung Die Staatsrrgterung liegt in den Händen des aus fünf 
Mitgliederti boſtehenden Senall Tie Benatvren werden auf un! 
beſtimmie Zeit em Vollstag gewühll. 

52, Anilel 2 wird durch ſolgemdyn Krtiler erſetzt. Die Sena⸗ 
twren bedürfen zu ihrer Amietührund dei Verärändens dis Wire⸗ 
tags und find dieſem für ibre Amishandlungen berantworktc 
Ein Sengtor, dem der Vollkstag dur, einen misdrücklichen B.. 
ſchluß ſein Verteauuen entziebt, ſchridet aus dem Senat aus. 

9 8., Artikel. 38 erhält felaende K.oüung: Die Sengtvren er⸗ 

  

    

  

  
  

  

nüen ein au beſtimmenden Gebalt. nher fäür drr9e 
eehat 20 Oiutren vr ein beſenderes 
Leſeh. —* 

Senator datf 

  

; ( Oril 51 acheg bireepr Deſüme: 
tüh enstes ehiis Vunt And keint, lonftige Berufstäligkeit 
außlüben. Die Zugehörigkeit zu bem Porſtand, dem Gerwaltungs⸗ 

wer Aufſicbthran einer Guf Erverb gerichteten Geefeuſchaft ilt ihm 
unterſagt. 

56 B. „Arßikel 48 echblt falgenden Kbſatz 4: Auf Erſuchen des 
ů treten Aenderungen der Verfaſſung, nur gemäß ündrates 

ie oge, SC. HDieſes Geſetz 
Wölkerbunbrat in Kruſtp. —— 

Die „eple Schünerin“ der Nemolratie. 

Abg, Gbleti verlieſt eine — 9 daför aber um ſo naivere Er⸗ 
klärung der Zentrumsfraki on. Die Erholtung des jetzigen Senats 
wäre aus — Sparfamteitt rückſichten geboten. Daß Jentrum wäre 

ů EIrpniſche 

        
    

      

vember verlangten Abändzrungen der Berkaſfung wird 

zubringen. Auſf den Widerſpruch der 
belehnter Antrag in der gle 
Ewerdei diürfe, dieht Abd⸗ 

Vurneute Untrog auf Errichrmng 

udn, 

des änire 

ſthe, errüärde goening den Antvaq als geſchäftsordrungämäßig un 

enid ang⸗ minen wurde die vont Kusſchuß vorgelegle 

Gutſchließtng, die ben Senat auffordert, eine Geſetesborlags uüoer   
  

   

  

   
Bchwerſte Grſchlikterungen wären die ; 

derung. Das, Aexlaugen des Völlerbun 

— — artrien der Mumem werrt 
aut mehr vder winder en Wacteen hen Dis Mbee 
dung der Verfalnng. Tal — 22 violit seß ſedoch nicht zurn 

ů r den Mante hen. 
U4 Maun 4 Meürüdi memrih ſelner Btofilon tas ver⸗ 

lengrn tei Sünben, Die MAbämtrtung Ler Vertaftang warr 
notwenbin, um ben im fptiuuß beſindliszn internatiynalen Kharaſter 
des Fueiſtanten uud bamit mufammenhängenden Weckrtel der Par⸗ 
larnenitmehrbeiten fürtr — u können, CGin aut 
G— Kopten behigraber re aubrrichend Rerurt 
ſerdert, maiter dir Delaflung der beſtehenden Selbtiverwaitting der 
Stadt Panzig und die Bornabent von Keuwohlen zum Häriadr f.. 

Abg Mertner CIEVV.) ſrit für sie Aenderung der Veriaung 
ein. Grgen die zum 1. Mol beabfichtigte Uedernahme der Kiadt⸗ 
berwoitrug burch den Srchat protrfptere bine Frattlen. Gic⸗ 

abligen Re Maihidte der Sun — — ten die Mn üe mur in veranie 
wortlichen harkamrentorf(chrn * —* 

AbG. Langomae (Vole) beuntt die Gelegenheit zu elnren 
Sturmlauf gegen den deutſchen Khatakter Tanzigt. Das Ver⸗ 
iuhfungswäsk; Wätte die Wefürchtungen der holniſchen Bevö 
weit übertroſten. Dangig wäre in prppofotoriſcher Welle 1h) von 
voruherein der deutſche Amtscherukter für alle Iriten auſgedrücht. 
Tie durch den. Friedrngrerttug cewährleiſtete Gleichberechtigung 
der Bürter bohniſcher Zunge unt Herfunſt wörde durch die Ber⸗ 

·in Händen Verfonlichkeiten käge, die 
thren Worten und Faſern Anhänger der alten Nichtung nd.Die 
trchfliche Lusgeſtoltung der P it verletht den Grund⸗ 
jatz ber porlatentariſchen ure bvorilichteit. en dem bie polniſche 
Vevölkerung els Marantie lär d. Freihelt bes Bürtzert fenidallk. (S) 
Die polniſche Ecvölkerung begrest dat Verhalten dei Vöſter⸗ 
burbes. Sie billigt die in ſeinem Schrelben zum Uundruck ge⸗ 
brochte Auffaſfung und ſchlänt dem Kolfätage ſolge Galſchlle 
zuntg vor: Der Eenat wird erſucht, mit groößter Beſchleuniguag die 
Aenderungen der Berjaffung im Einne des Volkerbundei in dle 
Wege zu leiten. ö 

Die polniſche Fraktion fügt edenſalls ihrer Erklärung einen 
Autrag auf Kepderung ber Verſeſſung ein, der in der Hauptſache 
fordert. daß die Ernatoren nur auf viet Jahre gewählt und der 
Senat in ſeiner GSelamtheit dem Vollstage perantwortlich grmacht 
witd. Ferner wird geſordert, dat der Kbſ. 1 der Urtiteln 4. Dte 
Amtiefprathe iſt dentich geſtrichen wird. 

  

Abg. Briekkorn (Wild) iſt balür, dos das des Pöt⸗ 

terbundes auf jederzritige Verſaffungsänderung höftichſt zurlck 
zuweiſen ſei. Da aber die Verfaſſung noch nicht en O ge· 
nehmigt iſt, ſchliche er ſich der Linken an. 

Die Abkimrmuntz. 

Die von Muaſchuß vorhßelegte Entſchliehung wird in nament⸗ 
licher, ablathwelſer Aüſtimmung mit Es gegen 27 relp. 6s cegen 
3s Stimmen bel 2 Githaltungen angenommen. — 

Ein Antrog ber ſozioldemokratiſchen Fraktion wil ſolgende 

Bekblüiſſe des Volkstages herbelführen⸗ — 

Daß lehige Verlangen des Mölterbundrates auf Abüändernng der 

Perfaffung iſt berechligt, well die Berfoſfung von Uhm noch nicht 
endgültig genehmigt iſt, — 

Sin Recht des Döllerbundrates anf Abünderung der Ber⸗ 

ſoffung in Zutunſt, nach enpgültiger Genchmlaung der Verfaſſung, 
beſteht nicht, weil ein ſorchen Verlaugen im Eriedentrertroße beint 

Stüße findet. 
Der erſte Abſaß wird mit 66 gegen 29 Stimmen der E. P. D., 

U. 2. P. und Polen beie8 Enthaltungen (Kom) abgelehnt. Gegen 
den zweiten LAblaß ſtimmen auch die Polen, ſo daß diefer mit 73 

gegen 22 Stimmen, ebenſals bei Enthaltung der Romumniſten, 

akhelehnt wird. Der polnilche UAntrag wiürd Gtrückgezsgen. 

Der Präſident gibt darauf belannt, daß die geſaßten Velchlaſle 
ſowie die Erklärungen der einzelnen Portrien dem Senat zur 

ſchleunigen Uebermiktelung an den Oberkommifſar weitertzegeben 

werden. — Ä3 ͤ. — 
Kine Senatsvorläge Uber die vom VälletBund bereüs im 25 

      

   
   

   
   

   

   
   

  

     

dem Verſaſfungbauß ſchuß überwieſen. öů 

Berabßchledung der Vachtſchutzorvnung. 

Ohne Tebakte wltd darauf die unſern Lefern bereits früßer 
miigeteilte Pachtſchudordnung in 2. und 8. Leſung angenonmmät. 

Die Anträge des Eberſtastzanwaltes auf-Geuchmigung des 

Etraſberfahrens gegen glahn, Ronde und Fiſcher — 

werden ohne Debatte und Widerſpruch auf deütſchnationalem 

Vorſchlag dem Mechthaubſchuß Abertoleſen. — 
Bei der Weiterberatung ber ů— 

ů Mirber deen be Siälhen des dehes beankragt Genoſſe MLLeir erneut die Streichung ſteng 

eünes Generallauibenmallä ů‚ — ——55 

Abg. Kahn geht auf die Berhältnißſe in der Strafanſtalt Brien 
ein, in der ſich uuch eine Anzahl Tanziger Strafgelangens befinder. 

Einige daraus Kämien für die Amneſtie in Frage. Das Eſſen und 

die Behandlung kteßen auheryrdentlich zu Wünſchen ubrig, Kedner 
ſchlägt vor, die Strafgeſangenen in Danzi unterzubringen. 

Der fozlaldemokratiſche Antrag auf Grelgyung dves Weneral⸗ 

ſtaatsanwalls wird mit do gegen 80 Stimmen abgelehnt. 

Beim Punenee S verſucht ühede⸗ Sumni, Sörtagef *— 

nbet ſtimmungen wieder in 

Absinen. Aus ben Wil 5 ne, wen 
m Lefung, nicht: wieder geſtellt 
hten Lateus Hirat. — 

dnes Umisgerichees in Reutiüng 
wird von der Uinken ols nnzuläſſia behrismet. Abg Rahn ſm) 
ichlägt den Antragſtellern vor, den Antrag zum Gtat zu ſtellenn. 

&euoßße Gehl weiſt darauſhun. daß durch die nachtrüglich 
Derderenfnahesne berrits abgelehnter AUnträge ein Obf ig⸗ ů 

mittel. greſchaffen würde⸗ Welchen den Würgerlichen belonder unbe⸗ —ů 

Deltättel hat, daß er zuf,Geüund der Geichältgordmäts 
Entſcheidung Pber Oie Zuläftiglelt des Antrages be. 
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ahlberfehrens der Schöflen und Geſchlosrenen 

bei der Auswahl eine, größerr Herückßichtigung 
renen cug Arbeiterkreiſen einzullhre 

Die Abänderung des Geſetze ber die ü 
kritt 8 ein dringlicher Antrüc auf Wahl der ö 

Mitgkieder für die itätsivirtſchaftsſielle werden debatlr⸗ 
und wiberſprüchelbs dem -Elektrigitätransſchuh ibermleſen. Oii 
Tagesordnung iſt damit erſchdpft: Das, Haus vertagt ſich gegen — 

6be Uhr auß heute, Miktwoch, 243 Uür. Tagesordnung: 1) J. Ve⸗ 
raſung des Etais⸗Notgeſetzes. 3) 1. Beraiung eines Geſetzos betr. 

Die Auſfhebung der Stenerfreiheit der Kriegsbeihilſen uſw. ů 

3) I. Veratung eines Geſetzes über die Regelung der Einkom⸗ ů 
menlleuex.- HUür--1921. — 

Reuregelung dest 
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Vehanntmachung. ů 

.pe.,. . r e,, Hotel Danziger Hof 
ber Regirrung Danzia vom 4. 2. 20, die dle 

Liatspiöle 
Nur noch 

bia 14. April     

     
    

    
       

  

    

   
    

    

Uusſuhr aller Maren aus dem Gebiett der Ji 
Kü den Deeuiel. Daaleie, Wh une der W t ET 2 AL t En Dor Mung 

ländigen Dienliſtelle netbleiet auch a 

0 Poſtposcte nach Deutſchland üan auen Jeden onnercisg Jeden Sonnabend u. Sonntug 
   

    

  

   
    

    

   
    

inde beßi Bei 
Dnobeles. die L ſchcbenhehee 5 — U h T- dee Re U N j EeII Ohpe MWimoy 
naͤbrund und Wereusihe der Bepölberung 

       

  

    

    

    

ber gullane .bahen bẽ e, Wnmfe, wemgerne Tantvratiskrungen TrwονHιιe 4w. TI 
S Zollltellen ete vor der 

Aurfubr Zu prüfen. verbachtige von den diervon abendstReunlen Tanre Die 
denachrichtlgten Berſendern önen zu laſſen und — 
lle bei Derweigerung nvon der Rusfudt auszu⸗ 
ſchllehzen. Merſender, welche die geſarderte 
Oſtnung nicht lelbſt i bir 2 wollen. können 
dir Mbe f mijt ihrer Nerurttung Ptauf; 
ktagen, mdem ſlir auſ dit Paheie einen Zeitet 
mil ber Anſchriſt nieben Amlliche Sſinung 
zm Ausluhrkerlrolle durch Nanziger Keamte 
gehtattet“ Die OAftnung unb Miederverſchliezung 
erſelgt daun aut Getahr ber Nerſenbert und 
Kaftenſtei, loweit nicht ein Ausjubrreigehen 
ſeſlacheült wird. 

ur ausnahmesuvij Menehmigundg der 
Auaiubt nd mm Danzig die Xuhendandeirſteit 
Jopengaſſe Bu, in Lol für des Umfang dt⸗ 
bleinen Gernznerhehts der Magiktrat, in gall. 
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Sonntapr, »b1 Uhr mitlam: TaVeImuslk goldene 
Flut 
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la Tahrraddecke 
Meins Meutraldece, 

per Stud Nk. 65.— 
Is Fahrrad-Schlauch 
per Stuck Hk. 25.— 
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Schuüsseldamm 8/0U0s 

Ab herto nur bis elnschilehl. Sonusbeng 

Der gute SpleiplanlII 

Der letzte Schuß 
Hechlts-S-te is ) Abtea 

V& tATHGrmaUUher MaüdGAt u. herrkeben NUEvDA eri4 

Der letzte Knopf 
Drens i½ vier Akben E 

     

   

     

  

     

   

   
       
  

      

    
    
     

WIInmfüraumüende 

a iufpersfnöd/li 
Sperislärztl.Abtell. Spezlaltechn, Abiteil. 
Mbac- u. Tahnepatallonen Zahnersatz mit und ohne 

in ortlicher oder O%mSeFbAte aller 

allgemcinor Belnabuar. Dviemg 
Keperaturiun., Umerdsl- 

Tehnniomdaa jeder Art. wungen achnellstent. 
Zuhnreguncrungen. MiI. Rostenberechunng- 

Sprechzeit &—7, Sonnteg 95—I2. 
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hof für ben Umſang des hleintn Grtusverkehrs Spezicll Frühjahrs. und Sommer. Neu- 

Nuu Jolanmt und Rer Landtat Tiegenbef füt „ Pes F ind 0 ů‚ Denzig, Langgasss 50. 

den Arets Sr. Werder Zukkärtin. heiten in hervorragenden Qualitäten, Alteiſen 
7 

  

Dir Ausfuhrbewillleungen had in die Va⸗ 
ketr einzulegen. Jedoch empheblt es ſich, die 
Iü der Ausfuhtbewilliqunq auf dem Datelt 
unzugthen. 

       
Metalle, 
Knochen, 
Lumpen 

kauſen (36b- 

Carl Dantziger &69. 
Verkaufszeit 8—5 Lhr. 

2cl. 65 Ollva, Le. 65 
Zoppoter Straße 70. „Speicher Holland““ eis, , 

Eduard Leiske Krenke Fiauen 
Fernsprecher 1220. 

ů „ XACAle abrden. 
—— ‚FPrau Bertha Koohmenn 

eie, bnmi- Bails 4ä. Pohd.Memnde 104 

Meterweiser Verkaufzu 

L: dgeß Kracſt, konkurrenzlos billigen Preisen. 

Shädilhealer Danzig. 
Dirrkitan! Audoölt ScGarer 

Wittwocs. den 1R. Ayril 15r1. apends 7 Mbr 
Zun ß Male Darctkärten R? 3unert Mole 

Der Liebesbazillus 
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Hopfengasse 30.       

Anptknan 
une Erçcnm Ün 

Punnrrrian, abensa lht Dauerhartrn („ 2 
der res des Emecboklet 

*e 7 uUUpr Mautrharten 3 
. MWalbtstel Eliſe v. Catopol· 

Haus Batteur. Verlin, Der. 
[Vebnort Elihe v. Catopol, 
aie⸗ „* Söhte,) 
—* UDr Dauerbertien 
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LVonning. abende 7 lih:, Dauerkatten babrz Kertr 
Wültigheh E telerrde Waltſplel Elile 
p. Uatovol-Batieur. Rerltn. Hoßmanns Er ⸗ 
Aeblunigen. munn Hans Vatleut, Ginmplo. 
Wevliezts und Artonin: Eliſe v. Jatonel als Gälte) 

Wursbpaphe ege 
(irüher Wiihelm -Thtater.) ů 

Uσ LEI. . 
u. Direhter Paul Hunsmann. 

  

    
      

   

an Poſten „„ 50 

Kinder⸗Matroſenhüte 0 7 1 
Kin Poſten ů„ 50 

Kinder⸗ u. Damen⸗Lackhüte 7 
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derellschaff der NahrHeunde 

biehet ſar Pedermuue een 

billigen anι guten 
Lesesfoff 

Belchrend-— Unterhaltend 

ledes Kiihalled crhalt bei dem Viertelahrer⸗ 
Deilret von 
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Aumaldgat derch ſad Buchhaaclvag — 
dei Cder Ccschiftustelle der Koammos, Siat 
Frorpeht kostenlo. — Probebelt 200 M 

  

  

  

Ein Pallen A 75 
    

  
  

*? U Luene 

HI Maehäncler' 
Operette n Ahlen von Teller. 

Merhes Donnerstsx. den 14. Apyti 

„Der Vogelhärzdler“ 

   

    

   
   

Kinder⸗Bortenhüte ungarntert Siü& 9.75, 6.75 C 

Aix Poſten 75 

— Kinder⸗Bortenhüte garniert... Stüd 24.50 19 

  

   
     

    

      
   

     

  

        

  

WOeswestanst ten ht nut ö ö Ein Poltien · 25 

— Moufflon⸗Strohborte 
Meter Ruct ScMuß cir Verstehung: in allen Farb“en 

Sterrrteld 
Danzig Langfuhr. 

     
    

   

    
    

  

   

  

E den Farterre-Kaänmen: 

Kleig-Kunst-Eühne Aibelle“] 

  

    

    

Licktbild-Theater 
III. Drtam 8. 

DSIpien m 11. bes 1;b. Aprt 21 
—————k——— ——̈ẽ 

Die sturmfreie Bude 
Wostspiel in Akien. 

Horel, der RNeister der Rette 
Nentaons-Detel ir - Drama ia 7 Ahꝛun. 

Hayprolle: Lonie Ralpt. 

Der lensstlonelte deulich-Güönlöche 

      
   

(4026 
   

    

   
   
       

   

       
     

  

  
  Rat und Auskunft 

in wirtſchaktlichen Fragen erteik allen Frauen 
und Mädchen jeden Mittwoch ron5—7Ilhrabends 

Kleine Anzeigen 
ie-L erfeinpcie-. 

  

    

      Boxkäampf Im Tirkus Sulch, Berlia 
SSSS 252— 

Die Jrauenhommiſſion der S. P. D.         
      

Wir empiehlen folgende 

Kleine Flugſchriften der 
Moniſtiſchen Bibliothek: 

  

   

    

Das Wesen des Monismuss. 1.20 
Moniuvmus und Rellgion . .20 
Die trele Wahrhettt. 1.26 
Religionsunterticht oder Moralunterricht7 l.20 
Monismus und Klerlkaliamuus. 1·20 
Die Entwyic&lung der Erdqe. 1.20 
Der Mensch und das Weltal 1.20 
Ueberblick ader dio Ceschichte er Ab- 
stammung imKample mit der Schopfungs- 
geächichtes * 1.20 

Die Abstammungslenre 1.2⁰ 
Der Bau des Meusdten als Louæns lot 

seind Vetpangenheit 120 
Der Ursprung des Lebens 1.20 
Die Entwicklung von Pfianre und rier .1.20 
Lebensbeberrschung 4.20 
Dualistische und wonstische Weit⸗ 
anschnuunngg 1.20 

Wahlzeugurgz 2.10 
Anlänge des Olaubens und neidnische 

Oruncle, en des Christentums 126 
Knin der Korismus eine Rrligion genannt 
Werdennn... 2.10 

Wenn es keinen Gott gibt, was dann 7 .20 

Buchhandlung Volkswacht 
Am Shenchaus 6 und Patadlesgasse 32.       

  

„. Damm ) u, Zimmer 4. 
      

  

Pfffcheepegetegehrt gah Dennchfenb anromchßlocnomes, Hlißoo 
Ad Danzig jeden Mittwoch u. Sonnabend vorm. 10.30 Uht. Ab Loppot bour vi bawgen sui vorm. 1 1.30 Uhr. àb Soſnemünde Exirazüge nach Berlin. 

Faährkarten- und Bettkartenverkauf: KEorddeutscher Lloyti, Kieddertassung Danzig. Hohes Tor, Tel. 1777. 

Ferder Waltropa, internationales Retse- und Verkehtspüro 6. m. b H. Danzig, Srbnes Jor. Tsier adr.: Baltrapa. — Felelon 1736.


